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Mit dem Zensor
gegen uns

Tic gestrige Ausgabe des „Sozialdeino -
kr . it " und fünf anderer Tagblättcr unserer

Park . ' ! sind verstnininelt in die Hönde unserer
Leser gelangt . Ter Artikel , in dein 48 Zeilen
der Konfiskation verfielen , hatte den Titel :

„ Auf den Buttel gekommen ! Tie Christlich -
sozialen wollen gegen uns daS Schutzgesetz ino

bilisieren . Denunziation als Kampfmittel " und

war . wie eigentlich schon der Titel besagt ,
ebenso eine K r i t i k >v i e eine Brand -

in a r k u n g der ch r i st l i ch s o z i a l c n

Partei , deren mit Unterstützung hoher . 4ir -

chenfürstcn erscheinendes Zentralorgan , die

„ Deutsche Presie " . offenkundig der Meinung
ist . dost die Einkerkerung der Gegner der christ -
lichsozialc » Partei und des von ihnen gestütz -
icn HcrrschaftssljstcinS nicht mit dem genügen -
den Eifer betriebe » wird . Tcin ehrenwerte »
Blatte hat es nicht genügt , da st die Polizei in

einer Reihe von Orten das Ankleben unserer
Wablplakate verboten hat . es fragt auch , „ wo -

z n wir denn in der Republik ein

Schutzgesetz habe n " , waS doch sicher ein

nicht inistzuvcrstehcndcr Wink mit dein Zaun -
psahlc ist . So nebenbei »tust daran erinnert

werden , dast zu der Zeit , da das Schutzgesetz
im Parlament verhandelt und beschlossen
wurde , die deutschen Christlichsozialen noch in

Opposition zu der Regierungsmehrheit standen

und gemeinsam mit den anderen Oppositions -
Parteien die Vorlage auf das heftigste bekämpf -
tcn . Wie ehrlich sie es damit meinten , gel »
jetzt ans ihrem stürmischen Ruf nach stärkerer

Handhabung des Schutzgesetzes hervor , aber

das ist ja nur ein einzelner Pinselstrich zu
dem Gemälde , das heute wohl jedermann als

Charakterbild der deutschen christlichsozialcn
Partei vor Augen hat .

Unsere Zeitungen haben also die christlich -
soziale Bernaderei entsprechend an den Prnn -

gcr gestellt und sie haben zu zeigen versucht ,
ivie überflüssig der christlichsoziale Schrei nach
Polizei und Staatsanwalt ist , denn wenn an

allein Mangel herrschen sollte , über Mangel
an Hemmnissen der politischen Mcinungsfrci -
heit ist bei uns sicher nicht zu klage ». Diese

Darstellung des Mastes unserer politischen Be -

ivegnngsfrciheit hat das Mistfallen des Zen -
sors erregt und er hat deshalb sechs u n s e -

r e r Tageszeitungen konfisziert ,
wodurch unserer Partei als Eigentümerin un -

screr Presse — wir wollen es zur Genugtuung
der deutschen Christlichsozialen verraten — ein

materieller Schaden von beiläufig zehntausend
Kronen entstanden ist .

Gott behüte , — um im Jargon der from¬
men Christlichsozialcn zu sprechen — dast wir

behaupten , es bestehe zwischen dieser ncucrli -

che« Konfiskation , der zweiten binnen achi Ta -

gen , und dem Herrn christlichsozialcn Justiz -

minister Mahr - Harting ein Znsammenhang , es

ist natürlich nur ei » reiner Zufall , dast ein

Christlichsozialcr zur selben Zeit Minister ist ,
da in einem Artikel Stellen konfisziert wer -

den , die nichts mehr und nichts weniger als

einen Angriff gegen die christlichsoziale Partei

enthalten . Wir können selbstverständlich angen -

blicklich die konfiszierten Stellen unseren Le -

fern nicht zur Kenntnis bringen , nur können

nur sagen , dast nichts in ihnen war , was nicht

nur hundertinale vorher und sogar in derselben

Ausgabe unserer Zeitungen unbeanstandet ^ ge -

druckt werden konnte , so das ; wir die Sehnsucht

unserer Christlichsozialcn nach noch stärkerer

Verfolgung ihrer politischen Gegner nicht be¬

greifen können . Von dem Zustand , chen . wie

sich jetzt nach Dcinaskierung der Cliristlichsozia -
Icn zeigt , diese Partei als ihr Ideal ansieht ,
sind wir doch wirklich nicht mehr weit entfernt .

Der Zensor kann viel , das sei zugestan -
den. ' und sogar noch mehr , als wir , die tvtr

schon durch den altöstcrreichischen Zensor ab -

gehärtet wurden , je für möglich gehalten hat -
tcn . Eines kann er doch nicht , das ist . das; die

Mensche » im Lande draustcn immer zahltet -
chcr werden , die Vergleiche anstellen zwischen
den schönen Worten , die gelegentlich von hohen

Gegen Zenl «r «ilttör tut * EssMMW -
verMuW .

Kamplaufruf unserer Parteiexekutive gegen den Mirgerblack .

g«0 «« bcti ' . ' luiitieg bei- Arbeiterklasse Nim .
filieren glauben , incmi fic sich mit bem Absaluiii -
muö . mit bcr brutale » Gewalt verbünbe » ! Alu
Ibisse », bnj ; bcr Aii »g,i »g be » liiittgctt » nicht
live iseIhn st jst , das, Zieger sein wirb bie um
die Temokiatie und siir be » SazicMmus tämpsenbe
Arbeiterklasse ! "

Am Dienstag , den tz. November l
t « Sitzung der Parleierekniive der

I . sattd
in « Sitzung der Parleiexekntive der deutschen

svzialdeinokratischen Partei statt . Der Vorsitzende
Genosse Dr . Czech berichtete über die poli
tische und parlamentarische Situation , über dir

Wahlvorberciliinge » nnd die Verfolgungen
unserer Pariciprcsse » nd des Sozialistischeit
stilgcndvcrbandeS » nd über dic schritte , die da «

Partcipräsidiuni zur Abwehr dieser reaktionären
bchvrdiichen Mahnahnien »nieriiviiimcii hat . Es
lourde folgende

Resolution
beschlossen :

„ Tai tschechaslawatische Ztaatojnbilii »n, bn <5
offiziell als ein « eh der demolratischv » Republik
gefeiert wurde , leitete in Wahrheit eine n c u t
A e r a politischer Entrechtung und
brutaler Ge s i n » u n g Sv e r s o l g „ »,z e „
ei ». Am 28. Ctlober , am Festtage de « lehn -
jährige » Bestandes der Tschechahoiaalei , wurde der
„ 2 o i i a I d « »i o l r a t ", das Zentralorgau der
Ternsche » saiialbe »,akratische » Arbeiterpartei , urch
die Zensur so verstjsuiniclt , dah das Auasehen pe »
Blatte » an die schlimmsten Zeiten der Mriegszcnsur
erinnerte . Wenige Tage daraus wurden die kam

mnnistischen Tagblätter in Prag und in Priin «
ans Grund des Schutzgesetze » für die Tauet eines
Monats eingeheilt und es geht die Monsiskallau
unserer Presse weiter . Unter der Herrichast de »

tschechisch - deutschen BUrgerblocls wird dsö Ztaatd -

gruudgesetz . paa die Freiheit der Press « verbürgt ,
zu einem Schutzgesetz s Ii r dic inter .
national « kapitalistische Reaktion
» nd die Regierungsparteien beider Rationen » nd

insbcsonderö für die Partei des Fuftizminiftcr «.
Ter Parteivorstond der deutsche » sozialdemo -

keatischen Arbeiterpartei protestiert entrüstet so.
wohl gegen die Z e » s u r w i l l l ii r, ata auch

gegen dic vollständige Unterdrückung oppasitianei -
( er Plätter und ruft die Arbeiterichast neuerlich

aus ) u unermüdlichem Kampfe für die Freiheit
der Presse , imn Mampfe gegen einen Absolutis¬
mus . der dem des kaiserlichen Oesterreich ! n nicht »

nachsteht .
Die tschechische Bourgeoisie , in der Tschecho -

slowakische » Republik zur herrschenden Mlasse betf

Staates geworden , hat ihre revolutionäre Per -

gangcnheil vergehen , sie verleugnet ihre demokra¬

tische » Traditionen . Sie bedient sich i »r Rieder -

Haltung der Arbeiterklasse der reaktionärste » Mit¬

tel , sie macht die Demokratie zu einer Fassade ,
hinter der sich ihre brutale Willtür verbirgt . Tie

ihr verbündete deutsche Bourgeoisie braucht ihre

Vergangenheit gar nicht zu verleugnen , sj « ist s o

reaktionär , w i e fic « S immer w a r. he
kann sich in dem reaktionär gewordenen Zlouic ,

als Träger eine » Sichern » bewähre » , du? ' ihrer
vtesinniing enlspclchl . 2 o ist a l l e i « die
Arbeiterklasse tum M a m p s e um die
W i c b c r h c r fi «I [ ii » g der Teinolralie
berufen , die Arbeiterklasse älter
Rationen , die glescheimas ' ,eii unter abiolntisci -
irijcr Willkür leibet und gtciriicrmaficit bie Temo -
lratie fiic ihre kulturelle Arbeit » üb ihren Wirt -
schastlicho » » Hb politische » Kamps nicht entbehre »
kann . Tie Mahnung beo Parteivorstandes bcr
Xcutfcfzcu foiintbciuolrtitifriicu Arbeiterpartei , sich
anftmnffcn i » culfrfiloffcne », Mampsc für bie
Demokratie nnb besonder » fiic bie Freiheit oer
Press «, richtet sich bahcr an bie ioii . riistiiche
Aebeifeeschast aller Rationen .

To » Ziel biese » Mampses lau » aber nicht eine
„ Milderung " der Zensur sein , sondern bie Vitt f .
Hebung der Zensur , bie Beseitigung be »
reaktionäre » allästerreichische » Prestgesegeo nnc> be ;
Robelle ) uiu tftieiigcseg und bie Beseitigung de »
Schutzgesetze », ba » sich längst al » ein Fnstenmenl
l »r Belämpsnug bee Arbeiter erwiesen hat und
unvereinbar ist mit bei , Mr » - ,Mähen Tema -
lratle .

Lee Porleivorstaub protestiert gegcn bie
B e r s o l g n n g beo S c t i o l i st i | ch c n I » ,

gcttbvcrbatibf » im » seiner Fiiiriliottätc ans
Wrimb be » Schutzgesetze ». Er stellt fest , b. if , bie

gesamle saiialistijchc Arbeiterschaft mit bcr I »iial -
bemolratischcn Fugcnb sotibarisch ist » nb mit ihr

gegen bao Wicbcrauilebcn eine » Zyjleni », ba » ichon
im allen Oesterreich von a«r Arbeilcrtlaiic besiegt
würbe , mit oller Lribeuschatt nnb Pehorrlichleit
kämpfen wird .

Ter Parteivoestanb stellt seil , bar , ber

Biirgerblock bie st n n 11 i ch c ii RI acht -
mittel in i (i b r n » ch I, »in sich im bevorstehen¬
de » Wahllampse vor den Angriffen der oppositio -
netten Barleien zu schütze », indem er die Assi .
( t ) iernng der >ozialbe »iolr „ t - ,äie » Watilplakate per ,
bieten lägt . Fi , keinem Lande der Well , da » sich
bemolratisäi nennt , ist e » denkbar , dag die Regie -
rnngsparteien durch die Staatsgewalt die Pro -

pagonda de, Oppositia » >» verlnnde ' i , suchen .
Auch die Anwendung solcher Methode » ist charak -

teristisch für die stifte,italische Untergrabung de,
Demokratie durch die licheehisch - denüche Bürger -
loalilio ».

Tie Arbeiter und Arbeiterinnen werde » ; »-
nächst den Mampf fiir die Temoteatie im lievor »

stehenden Wahltamps >» führe » habe » al » Man , Pf

gegen dic Parteien de » BürgervlockS .
Neber die Wahle » hinan » aber i „ns! der Mampf

sortgesetzt werden , bis diese » ganze Shsten , nieder ,

gerungen ist .
Mögen die herrschenden Parteien die Demo

Irnfic verhöhne », mögen sie in , Abwehetamp ,

Gleichzeil ig wurde Sie pariamentavtschc ? er

,Urning der Partei tili : der sofortigen Intet
veniiv » bei den , »ständige » Ressvrtininisteru
betraut .

Es g. ' laiigle » svd->:nii ei ». - Rci -t?« Wahltech «
nischer » nd parieiioministraiiver
ratung nnd Entsckiliehnng.

. zrageu ; nr

Aiftamentstandputttt der Rvssitzer
Kn: bi ? libm ' one .

Brün » , li . November . Ter Zlieil im Nossitz -
Oslawaner Zleinkahlenretiier dauert an . Ans Er -
suche, ' de » Verbände » dir ,-sl. Bergarbeiter , de » Bin, -
be » der chrisllichsoiiale, , Bergarbeiter , » d de » Revier -
rate » bat da » Revierberga » ,t für heule Vormittag
eine Beratung »ach Segen Molle » einberufe », : » der
enger Vertretern de » Fnternatioiiale » Allgewerl -
schailsbiinde » auch die ' Vertreter der Arbeitgeber rin¬
gelnde » wurde » . Fi , de , Beratung wurde » die Mo¬
dalitäten bespronie », unter denen die Ligiiibiu rntg
d. » Bergarbeit ! rstreile » verhandelt werden tonnte .
Tic Vertreter der Arbeiterschasl bel »,i -
d: te » grundsätzlich die Bereitschaft , d e »
Streit i » beende » , ivenn gleichzeitig tzti -
I' a n M ii „ g e n »> c g c n Erhöhung der Be , g«
n r lic i I c r I ü ä ttr ai ' sgeii »»>inen werben . Tcmgegen -
iiber verharrten bie Vertreter der Ar -
be i t g t bc r daraus , bah tint Beginn j • g •
I i tf- c t B c r I) n it b I u n g e n der Streik ste e --

bei werbe , und sie erinnerten daran , bah iiisolge
der finanziellen Berti,sie , bie bei , Unternehmer »
durch den Streik entstanden seien , » an einer E r -

höhn ii g bcr Bergarbeiterlöh,,e i » die¬
sem Fahre überhaupt nicht mehr die
Jl ' lic sein l i> „ ii e.

Ans Wrimb dieser Ztoiidpniilie bcr beiden Pa ,
(eici , I,Hiebe ein Einvernehmen nicht erzielt nnb bie
Benteler bcr Bergarbeiter behielte » sich bie Mög -
lichte «! ' eventueller weiterer Berlin »bin » neu vor bi »
nach bcr Entscheidung ihrer Wclncrlichnilei , übet bie

Lage , wie sie durch bie heutigen Brrltaiiblnugcii ge¬
schasse » wurde . Fm Reviere her,säst Ruhe .

Mi »ve?i ?eitenpoliLit \\i Polen .
Lemberg , Ii. Rvveiiilnr . I » PerviiiSun, , uitt

te » letzte » Nu ruhe » i » Lemberg tvuride » bisher
sn Ukrainer , vorwiegend »fvaiuiich «

schule , , v e r l> aste I. ? \ politische Polizei Hai
eine Reihe von Ha u » du r - ch such u » ge n.
tarunter im ukrainische » akademischen Pause
sowie im Lokal de » ukrainische » Do. ' oiv . ' roaiide »,

varge » v » >» ie » . Der iikraiuisciw parlamentarische
Mitib haz beschlösset ' . in d. ' r nächste » Titznt ' g de ?

Zeit » einen ' Antrag ans Einsetzung einet außer -
ordentliche » Zcjnikvtnmissioit ; »r Nntersitchutig
der letzten Vorgang . ' in Lemberg ein ; ttl >r,n . gen .

Stellen aus gesprochen iverdcu » nd der tägli -

che » Praxis . Es ist gar nicht sv lange her .

da Herr Dr . Bettes in einer seiner Reden

gesagt ( tat : „ D i c P teste braucht F r e t-

heil , in e h r F r c i h e i t> i >» m c r nt e Ii r

F r e i h e i t " . . 4an » sich jemand eine schönere
Redewendung für holze Zesliage vorstellen ?

Im täglichen Leben geht es allerdings bei uns

ganz anders zu . Wenn wir vor der Gefahr
eines Krieges oder sogar ininittc » eines svl -

che » stünden , der Zensor könnte nichi unduld -

sanier sein , als er es jetzt ist . Niemals , wir

beionen : nie in als ist es vordem vorgekom -
inen , dasi der Zensor «rcatilicrend " in einen

Wahlkampf eingegriffen hätte . Det Wahl -

kämpf . daS ist der Kampf zwischen den ttm

politische Geltung und Einflus ; im Staate oder

Lande ringenden politischen Parteien , die der

Ausdruck der Klassen der Bevölkerung sind ,
wurde st c t s v Ott d c r B c v v r in u » o u n g

durch den Zensor freigehalten .
Was Hai Hetr Mahr - Haning schon getan , m »

den Eindruck ; u verhindern , das ; sich die Zen -

für einseitig t Gunsten einzelner wahlwerben -
der Parteien betätige ? Wir rrhalie » täglich
eine grop . e Anzahl von deutschen nnd anders -

sprachigen Zeitungen in unserer Redaktion .

Seil sieben Jahren , solange erscheint das Zeit -

tralorgaif unserer Pari, ! , ist uns noch nicht

eine einzige ausländische Zeitung zu Gesicht
gekommen , welche einen der weissen Flecke ge -

zeigt hätte , welche für die bei uns herrschende

Prcfsfreiheit so charakteristisch sind . Ist es da -

her ein Wunder , das; eine Reihe reichsdeutscher
und österreichischer Paneiblätter . als sie die

Ausgabe unseres Zentralorgans vom 28 . Ok¬

tober zu Gesicht bekamen , o b n e n n s e r Z n

tu n von der ersten Seile des Blattes ein Bild

anfertigen liesten und es unter Llnsrnfen des

höchsten Erstaunens zum Abdrucke brachte » ?

Wie ? In oer Tschechoslowakei gibt es noch io

etwas wie eine Zensur ? Wir erhielten Briese ,

die des Erstaunens voll wäre in berichtet uns

doch , was das für cigeuartige^Sirien sind , die

es ermöglichen , das; gewisse Stellen aus ^Zei¬
tungen ausgemerzt werde » , weil der Verstand
eines mit der Uebenvachung der Presse betrau¬

ten Zensors sie zu unterdrücke » sin gut befin¬

det ! Auch anderswo ist der Staat nicht schutz¬
los allen Angriffen ausgeliefert , aber dasi schon
eine Kritik von gewissen Zuständen im Staate ,

welche die Folgen der Ausübung der Macht

durch eine einzclstc Partei oder eine Grnppie -

ntttg von Parteien sind , genügt , um dein Zeit -
sor Gelegenheit zum EiitschreUcn zu geben ,
das ist eine in jedem anderen demokratisch
regierten Lande vollständig unbekannte Er¬

scheinung . Das ; vollends Zeiiungsstctlen aus¬

getilgt werden , die nichts sind als eine voll -

tische Kritik anderer Parteien , darüber würde

man anderswo vor Erstaune » die Hände zu -

santineitschlagen . Die Prestsreiheik sieht dort

eben nicht blos ; in de. " Staatsverfassung , der

Staat fühlt sich nicht schon durch die freie Mei¬

nungsäusserung seiner Bürger in seinen , Be

stände bedroht » nd am alleuvenigste » ist es

doii erlaubt , das ; sich in der Pvrstellungsweli
des Zensors Ttaatsintereisen und Partcuniet
essen hartnäckig miieinander vermengen .

Tie gestrige Beschlagnahme gibt einen

Vorgeschmack davon , in welchem Zeichen die

bevorstehenden Wahlen vor sich geben werden .

Wir sind uns dessen bew»s ; i , das ; wir in Bezug
auf das noch übrig gebliebene Mas ; von Pres ; -
und Meiittingsfrcihcil ungefähr dort ; n stehen
gekommen sind , wo wir vor etwa drei Jatzr
zehnten gestanden sind . Aber oamalS gab es

wenigstens ein Parlament , in dem sich die ge -
marterte und miszhandelte Presse Gehör ver¬

schaffen konnte . Wir müssen wieder dort an¬

fange ». für die primitivsten Freiheitsrcchtc zu

kämpfen , Ivo wir vor drei nnd vier Jahrzelm -
ten angefangen haben . Das ist nicht » nie r e

Schande . Die sozialistisch . ' Arbeiterschaft aber

wird in vollem Masie die Pflicht erkennen

müssen , »nserc » Kamp - für gröstere politische
Meinungs - und Bewegungssrciheir zu unter¬

stützen . Die Antwort auf die Taten des Zen
sors nnd seiner deuischbürgerlichen Aneifcrer
uius ; in dci rastlosen Gewinnung neuer Abneh
mer nnd Leser nnscrcr Presse bestellen . Es lebe
der Trotz nnd die Kraft ! I c m c )t r tt n s c r o

Preffe vom Zensor h e im g c i uch t
w i r d. d e st o innige r in tt s; sich d i e

sozialistische Ar b e i t c r sch a f t z u
i h rer Be r t e i d i g u n g u n, s i e scha r e n !
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In dieser Zeitschrift ist am tCftobcr ii »^7
ein ' Artikel unter der Ansschrist „Wolfgang ;>ici
l »lt , ein Fiihrcr de ? Altivismns ' . U' c. tcv mit
: >iovenidcr 1027 ein 9lrlilc ( unter der Ansschrist
„ Tie Moral des Aktivist » » » " und endlich am
24 . November 1027 et » Ariilcl unter der Auf »
schrift „ E ' n Führer des A - vismuS " erschienen .
In diesen Artikeln ist behau ; ' - norde » , Herr

Vizepräsident des Abgeordnetenhauses Abg. Wolf »
<imtg Zierhut diiüe sich im Kriege mit iirartschen
Äiiiern dere ' chert , und wäre de iir wegen Ber .

nntreunng verfolgt worden und l ötic bei seinem
Hoskaufe nnlantere und ici . yiwdinie Machina
trotten vorgenommen . Nebst dem enthalten die
?lrtikel eine ganze Reihe von Behauptungen ,
welche die Ehre des Abgeordneten A' olsgang
Zierhut und des OLGR . Paul Ztulber betreffen .

Zn allen diffeii Bei anpinngen wurden v " r
irreacjiil ri durch die Anssühruitgen der Urteile
deo Bezirksgerichts in MieS vom lfl . November
iliin , w. - Z". Ii 136/20 d « S Bezirksgerichtes in
Klattan vom Mai 1020 U *150 ! 0 und des
. UreiSgerichlc in Mise » als Berufung ' geeicht

Ans Grund dt « durchgeführten 2<t «" »cit <th »
rcno haben wir uns jedoch überzeugt , dag säm ! »
liche die Ehre deo Abgcordnclen Wolsgaug Z. irr -
l >»t und de « CS/Ml ; . Paul Ztnihcr betreffenden
Behauvtiingen aus unrichtige » Fnsormationc »
beruhen , de ; Wahrheit nicht entspreche » und das ;
insbesondere den Tatsachen widerspricht , der Abg .
Wolsgaug Z' crhut hätte sich im Kriege an > un -
rechlmähtgc Weise bereichert , wäre da ' iir wegen
Veruntreuung verfolgt worden und hätte bei
einein Hoskaufe unlautere und geschlvidrigc Ma -
ch ' nationen vorgenommen .

Ta wir sohin dem Abg . Wolsgaug Zierhut
und dem OLGtll . Paul Stuider keine Unehren -
hasten Handlungen vorwerfen können , widerrufen
wir sämtliche beleidigenden Behauptungen der

angeführten Artikel mit dem Ausdrucke des Be
dancrns darüber , daß es ; nr Verösfentlichnng
gekommen ist und ersuchen die beide, , gcnannle »
Herren um Entschuldigung .

Tie Redaktion .

1 Gegen diesen Bescheid steht Ihnen die Be -
i rusniig an die Politische LandeSverwaltititg in

Prag osfen und müßte dieselbe binnen 14 Ta -

gen nach Zustellung dieses Bescheides bei dem

Polizeikoinmiffariate i » . Karlsbad eingebracht
ivcrde ». Derselbe » wird jedoch keine anfschie -
tzende Wirkung zuerkannt .

Ter Polizeirat n. . Kommissariatsleiter :
Dr . W o i a >v a.

Sind wir in einem Aarrenhaus .
Wie der La»desverwalt »»gSa »Ssch »ß

bei der Sticichiing der Gemeinde ' » ud Be -
ziiksvoränichläge vorgegangen ist , darüber
cri . ' lili Gen . M. P. in der „ Freien Ge >
incindc " nachstehendes :

Wie stisteuilos gestrichen , gekürzt und ansge -
nage » wird , gel » aus folgenden Beispielen her

buhrenagnlvalent gestricheiMdaS zur Erheiterung
beitragen würde , wen » Wicht alles so traurig
wäre . Ter Gemeinde SoWlsleben im politischen
Bezirke Aussig wurde borgMiriebe », > vas sie
f ü r d a s G> c in e i » d e o b st ein ; u n c h nt e it

hat . Im Voranschläge der Gemeinde Kriegern
wurde durch eine gesetzwidrige und sinnlose Kor »
rektnr ein Uebersck ' uß von 72 Heller errechnet .
Der Gemeinde Roibau wurde her Beirag von
lUiUKH ) >trotte » für Verzinsung » nd iliückzahlnng
eines Tarlehens für den schon vor Jahren durch ,

izeiührle » Bau der Bürgerschule um 41 . ( »10 Aro
neu gekürzt , obwohl es sich um eine
:lt e ch t S v e r b > » d l i ch k e i t der Gemeinde
handelt , und am 22 . September 1028 der Ans -
trag erteilt , mit dem Geldinstitute eine Berein »

barttng wegen Hcrabsttzung der Annuitäteiiralen
ab 1. Jänner 1028 zu treffen . Ter Voranschlag
her « chnlacmeinbe Modtan , die sich an « fünf Po
liiische » Geinemden ziisainniensetzt , ivnrde de:

jeder Gemeinde anders zu rech i g c st » tzt .
Die Herren in Prag kamen liidjt dahinter , das;
eS sich u m einen und denselben 3 ch » I«

Voranschlag handelt und der Ortsschulrai
weiß jetzt nicht , welches von den verschiedenartig
lorrigienen VvranschlagScxeinpkarcn das richtige
ist . . . Im Voranschläge für die deutsche
Schule de , Jndustricgemeindc Neslomitz wnr
de » unter anderem die Betröge für die Erholung
kränklicher Kinder , sür die Lehr und Lernmittel ,
die Beheizung der Räume für die Lehrlräsie zur
Gänze gestrichen , während sie im Voranschläge
sür die c s ch c ch i s ch e S ch n l e zur Gänze b c -

lasse » oder nur gekürzt winden .

Verhandlungen über die Strcikliguid ' erung
in Ross tz - Oslawan . lieber Anregung ' der koalier »
ten Bergaobeitervcrbände » nd de » Verbandes der

christlich -soziale » Arbeiter in Brünn beruft das
Bergbülienanit in Brünn für heu ' c , den >'>. dZ. ,
eine Konsercnz ein , in der die Bceudigung des
Streikes in Rosfiitz Tslawaner Revier geregelt
werden soll . ( PTIA . )

Bei
i-. tirlekommiision für Kinderschntz » nd Jugend

iürsorge winde i » de » Voranschlägen der Bezirke
blich . Fatlenau . Friedland , Reichcnberg , : l ! nm-

ding n ' w. g e ü r i cd e n, in den Voranschlägen
de, Bezirke Bilin » nd Tobrza » belassen . Im
Voranschläge des Bezirkes Aussig wurde der Be
tv . - g für die Beratungsstelle für Lungenkranke g e
ü r ! ch e n, in jenen von Asch blieb er n n b c ä n-
standet . Tie Remuneration für de » Wasen »
meisler darf in Aussig bezahlt werden , in
F a t k c n a n n i ch i. Dem Bezirk « ' Aussig wur¬
den die Beträge für den Bau des Bezirlegebäu
des » nd die Betriebsmittel , Erhaltung und Ver¬
sicherung des Beziikeautos bewilligt , der
Lohn des Hausmeisters und des Chauffeurs g c -

strichen . Im Voranschläge der Stadtgememde
' Aussig wurde der Beitrag für die deutsche Blin -

denschulc in ' Aussig gestrichen , der in Icplitz
nnbc a n st anbei blieb . Im Anssigrr Ge °

meiiidevoranschlage wtirden sogar die SchudanS -
lagen , der ' . Anteil des »Landes an der Lnstdarb ' ' is

bgabe und der ' Anteil des Sleneramws am Ge -

Inland .
Die Lehre » m Vsr özr NWUs »»hWihtet .

Die unzulängliche Baunovelle von der Mehrheit angenommen .

Die Ehriftlichsozialen und der
Mittelstand .

Die „ Deutsch e P r c s.s c " polemisiert ge¬
gen unseren Artikel über den . goldenen Mittel

stand " , indem sie in scheinheiliger , jesuitischer
Weise die Untaten des Bnrgcrblvcks in Verdienste
um den kleinen Mann umzudeuten sucht . Ja mos

st vor allem da » Argument :
„ Der österreichiickze , vor allem der Wiener

M : i t « l st ä nd l e r Hai seine Berelcndi -
a n n g in erster Linie dem berühmten Wiener
roten 2! e g i ni c z n danke n. "

Sonderbar nur , daß die W i e » e r M > t .
t c l st ä n b l e r in ihrer übergroßen Mehrheit
sozialdemokratisch wählen ! Ihnen
er ' cheini ivahrscheini . ch die Tatsache , daß die

Sozialdemokratie ihnen den Mieterschutz sichert ,
daß das rote Wien ihnen billige Wohnungen
baut , daß eS in der Kinder «, Jugend - und Alters

sürsorge ihnen nach Kräften beispriugt , als eine
wesentlich bessere Förderung des Mittelstandes
als die Politik Seipels , der die Hansberrenrenle

wiaderlierstellen , den ' Angestellten ein Drittel
ihres Gehalts für den Mietzins abnehmen , d. c
kleinen GeschästSlenie durch die hohen Mieten
ruinieren möchte und die Blasse des Volkes durch
seine Steuerpolitik aushungert .

Beamte , kleine Gewerbetreibende , Ange¬
stellte , Lehrer , kleine Kaufleule könne » ja auch
bei uns ei » Lied von de » Segnungen der Bür

gerblvckpolitik singen . Sie alle würden gern die

paar Kreuzer zahlen , die etwa in Wien die Wohn
steucr beträgt , wenn dafür Wohnungen gebaut
würden , stall daß sie Riesenbcträge für die reichen
Besitzer der städtischen Mietskasernen auswerfen
müssen . Wenn der ' Mittelstand ans den Rüben

danern , den Kvngrnabcsitzer », den Großagrar er »
» nd den Bankiers bestünde , dann allerdings hätte

. er Ursache , christlichsozial zu wählen !

Verbot unserer WahMakate nnch
in Karlsbad .

Der Karlsbader „Volksiville " reproduziert
folgendes Dokument :

Policcjnt kornlsafstvi
v Karlovycli Varccli dne 4. /X. 192 «

Polizciknmtnissa riat 4 am
In Karlsbad

C. j . : 21( »66.
Z. :

An den
„ S e k r c t a r i a t d. d e » t j ch e » sozial
d e m. A r b c i t e r P arte i ", B e ; i r k S

o r g a li i f n t i v n K a r l s b a d.

Zu Händen des Herrn
A » Io » 2 a ch er

in K a r I s b a d — Graphia .
Iii Erledigung Ihres Ansuchens vom

!! 1. Dktober 1028 mit KeinttniSnahme und Be

tvilligung zur Asfichierung der bei der Fa
Heinpel - Helschen gedruckten Plakate mit dem
Texte : „ Weg mit den Verteueren ! der Leben
mittel " und „ Das sind die Taten des Bürge
blocks " , wird Ihnen mitgeteilt , daß Ihrem
Ansuchen im hiesigen Polizeirayone nicht statt
gegeben werden kann , und daß das Aushänge
und Asfichiere » dieser Plakate hiemit ans
Gründen der öffentlichen Vrdnung untersagl
wird .

aller Konkurrenz noch 22 Prozent Dividenden
zahlen , wie die Königinhoser Zementfabrik im

Prag , 0. ' November . Das ' AbgeoGnelenhans
zog in seiner heutig . ' ! : Sitzung die Abänderung de. «

unglückseligen B a >» s ö r d e r u n g S g c s c tz e s in
Verhandlung , dem die Hanplschnid an den viele »

Uuglücksfälle » zuzuschreiben ist, die sich in der

letzte » Zeil auf ' Neubauten ereignet und so viele

Tc' kesopfer gefordert haben . Ter von der Regie -
rung noch im September eingebrachte Antrag ist
c> ö l l i g n n z n r e i ch c u d; e>r bestimmt looig '
lich, daß die langjährigen Steuerbefreiungen , die
nach dem letzten V a Ii ; ö rde r . unge ge sc tz nur noch
für jene Neubauten gelten , die bis Ende Juni
1020 fertiggestellt sind , auch ans jene Lkcnbauten

uSgcldehnt werden „ können " , die bis Ende

Dezember 1020 fertig werden ; dabei gilt aber

auch diese fakultative Begünstigung nur für Bau

ten , die vor dem I. September dieses Jahres be -
gönnen wurden .

' Auch die Baukatastrophe auf dem Pofic Hai
die Regierung nicht dazu veranlassen könne » ,
diese Fristen einsp ' . echend z » verlängern . Das

iiberl )asteic Tempo ans ? en Neubauten wird also
weiter gseen , den » jeder Bmiiinternehmer wird
natürlich trachten , nech vor dem 1. Juli 1020

ertig z» werden , um die Tteiierbegünstiguitgen
noch nach dem alten Gesetz sicher zu erlangen ;
darauf , daß er diese Begünstigung »och bi»S Ende
Dezember erhalten „ kann " , wird sich niemand
verlassen tvollen . Alle die schlimmen Folgen des
alten Gesetze *, die die Regierung selbst im Moli -
ocnberichi an ' ührt , übereilte Hast bei der Durch
siihriing der Bauten und infolgedessen ungünstige
Folgen i » laniechiicscher Hinsicht , abnormale An -
pauming aller mit dem Baugewerbe zusammen -

hängenden Industrie - und Handelszweige , er -
höhle ' Nachfrage und dadurch sine Preiserhöhung
der Baumaterialien u»id ein « Verteuerung der
Baute » überhaupt , bleiben daher unverändert be¬
gehen .

Unsere Fraktion halle zu der Borloge einige
Llbändernngsanträge gestellt , die eine Erstrecknng
der maßgebend . - » Fristen bis Ende 1032 vorsehen ,
dawüt genügend Zeit zu einer Konsolidierung der
Ve iältnisse im Bauwesen gegeben sei . Genosse
Schuster begründete in der Debatte diese An »
träge und forderte namenllich den Ausbau der Be »
stiminuiigeii über die Gewerbeinspeklio » auf Neu -
bauten sowie die entsprechcwde Heranziehung der
Arbeiter zu dieser Bauanfsicht ; in einer lieber
ficht über die einschlägige Gesctzgebrn ' g der Nach
barstaalen zeigte er aus , wie rückständig die
Tschechoslotvakei in diesen Dingen noch ist .

*

Selbst der Referent Dr . Labay gab zu,
daß Ue Kritik an dem Baugcsetz bis zu einem
gewisse » Maße berechtigt sei ; allerdings würden
die Baumeister auch bei längeren Fristen sich mit
dem Bauen beeilen , damit sie möglichst bald Miet¬
zinse einHeben können .

I » der Debatte sprach noch H o r p y n l a
iD - Rat . ) Genosse Dr . Macck fisch. Sozdem . ) ,
ber verlangt , daß das Wort „ kann " aus der Vor
lag ? entfernt wird ; wenn die Koalition den Bau
meistern die Gewähr leisten , will , daß sie das
Vaiiiempo verlaiigsaneen können , weil die Frist
für die Steuerbegünstigiingen erstreckt wird , dann
muß dao> auch im Gesetz eindeutig zum ' Ausdruck

gebracht werden .
Der Kommunist Kl via protestiert gegen die

Verfolgung feiner Partcipresse . Gegen Schluß
seiner Rede kvininr es zu großen l o m m n » i st i

schon K u » dgebnuge u, als der Kommunist
Steine r , der eben eine längere Gesängnis -

strafe verbüßt hat , den Sitzungssaal betritt . Die
Prolesll . i ' . ' e der ÄoimnuiWeu gegen die Verletzung
der ' Abgeerdnelenimniuniläl und geg . m die Ei »
stcllnng ihrer Presse dauern auch während der
Rede des Komniuuistcu Juran noch lang au .

Genosse Schuster
erinnert an die 3chr «cle »sstu »dcn de » v. Lltober
als die Kunde von dem furchtbaren Bann »glück ans
dein Potitsch die Prager Straßen durcheilte . ' Nach
der ersten Bestürzung »inßie festgestellt weiden ,

daß außer leichtsinniger Arbeit , Sckilamperci und
schlechtem Material auch das Baugeseti an der

Katastrophe mitschuldig ist .

Selbst die osftziösc „ Prager Presse " schrieb am
10. Qltobcr , daß das Bangejetz mil leine » lurzen
Fristen im Baugewerbe eine schwere Beunruhigiing
hervorgeruse » hätte , daß eine »ngeheuerliche Hast
in der Baiilätigleit eingetreten sei » nd daß diele
überhastete Arbeil auch mit eine Ursache dieses
furchtbaren Unglücks sei. In den gerade tagenden
Parlamentsausschüssen ivnide von den sozialistischen
Parteien sofort da » Verlangen »ach

verschärfter Banaussicht

gestellt und gefordert , auch bei uns der Arbeiter
schast einen Einfluß,anf die Gewerbcinspeklion bci
Bauten zu wahren und ihr da » Recht zn geben ,
durch ihre bevolliuächiiglcu Organe auf den Bauuu
' cstznslcllen , ob die gesetzlichen Besliiuinungeu ' e' n»
gel ) olieii werden .

Wie sieht ev nun mil der Gewerbrinspektiou bei
Bauicu praktisch auS ?

Die Gewerbcmspclloreu stellen allgemein fest , t . ,ß
hier die denkbar ungünstigsten Vcrhälinisse a »zn >
treffen sind . Anzeigen svuchien in der bieget wenig
oder gar nichts ; im Höchstfall we/den die Unterneh¬
mer mit geringen Geldstrafen belegt , die
geradezu eine P r ä ni i « dafür bilden , die Schutz -
Bestimmungen des Gesetzes vom Jahre 1907 weiter
zu ignorieren und wcilerhin Menschenleben in gc-
wissenloscsier Weise ans » Spiel zu setzen

Es wird auch hier immer wieder geilend ge
macht , daß es an Bl c n s ch c n und an Zeit
mangle , um der Gcwcrbcinspeklion auf Bauten
genügende Aufmerksamkeit zn widmen .

Daß «S unter Umständen der staatlichen Macht
weder an Menschen , noch an Zeit mangelt ,
wenn sie diese ihre Macht zur Geltung bringen
Will , sehen wir jetzt lnrz nach der Ausschreibung
der Wahlen . Tic politischen Behörden bringe »
außerordentlich viel Zeil dasiir aus , um Wahl -
Plakate , Wahlaufrufe und ähnliche Maßnahmen
der politischen Parteien silr den Wahlkamps zu
prüfen ; es gibt genügend Zelt und genügend
Mensche » , die sich der Mühe unterziehen , die
Beschlagnahm » » « ? » , Konfiskationen und so »,
stlgen Rolstistdienstleistnngen vorzunehmen !
Wenn man sür diese Zwecke genügend Menschen
hat . dann muß e« auch genügend Menschen
geben , in » Gesundheit und Leben der Bürger
in diesem Staate einigermaßen besser zn schützen

als bisher !

Man hat auch in Okegiernngskreisen zugeben
müssen , daß die staatliche Bausördcrung die sine
Wohltat für die Bevölkerung werden sollte , in Wirk
lichkeit mir de » kapilalSkräftigen Kreisen eine ge¬
waltige 2p e ku lat ion Sm ög I i chkei r eröffnet
hat . Wir müssen Heine »nt allem Nachdruck

verlangen , daß die Ueberpriisnng der baulichen
BcrljöOiiijic » nd der Baumaterialien in Hin -

kunst eine lindere werde , als bisher .

Mittwoch , 7. November 102g .

In dem di » zum Jahre 1021 gültigen Baugesctz
waren auch Pre i s ko in in i ss i Ott c » vorgesehen ,
aber die bürgerlichen Parteien haben sofort gelrach
tet , sie aus der Weil zn schaffen , angeblich , weil sie
ihren gesetzlichen Zweck nicht zn erfüllen vermochten ,
in Wirklichkeit aber , weil sich die bürgerlichen Spc
kulanten nicht dreinreden lassen wollten , welche Pro -
iie sie bei den Baumaterialien einstecken dürfen .

Es dars einen nicht Wunder nehmen , wenn von
ch l c ch t e n B a u nt n 1 c r i a Ii c n gesprochen

wird . Wenn die Baustoffindustrie in der Lage ist,
bei

z» .
abgelaufenen Geschäftsjahr , dann muß dies natnr -
licki a uf Kosten der Güte der Ba » male
v i a 11 c » gehen .

Mit der gegenwärtigen Gejctzcsvorlogc , zn p. -.
wir AbänderungSanträge stellen , wird an den der -
zeitigen Verhältnissen nicht allzu viel aeän <
dt vi werde » . Tic Verlängerung der Fristen
wird den bürgerlichen Parteien ein willkommener
' Anlaß [ein , darauf hinzuweisen , daß durch die Ro
vclliernng de » Bangcsetzcs ein Grund mehr vor
handcn sei , den Mieter s ch n tz auS der Welt zu
schassen. Die Feinde des Mieterschutzes sind rührig
am Werke und tragen dasiir Sorge , daß der Miele : »
schlitz über kurz oder lang zu Falle gebracht werde .

>cingcgcnübcr müssen wir verlangen , daß cm
ordentliches , langfristiges BaiisürdcrnngSgcsetz und
ein geordneter Mieterschutz sür die Arbeiterklasse
dleffs Staate » geschaffen werde .

Wir wollen halsen , daß ci der Arbeiterschaft am
2. Tczcinbcr möglich sein wird , durch Ihr Volntn
mit dem Zliminzetlel diese ihre Wünsche zu

erzwingen ! ( L e b h a s l c r Bcifal I. )

Die letzten Dobattenredner sind Mikuli
>' e k ( Komin . ) und Jng . Zahorsly lTich . Nat .
Soz. )

Nach 7 Uhr abend wird d e Debatte beendet
und die Vorlage in der ' AuSschiißfassung von d' r
Mehrheit unter Ablehnung aller Abä . dernngs -
anlräge zum Beschlüsse erhoben .

■*

Nächste Sitzung morgen . ' IN i 11 lu och. um
bald 10 Uhr früh . Tagsordnung : I. Sozia vor
sicherung ; 2. Aenderung des ' . ' llkoholvcrbols bei
Wahlen ; 3. Zweite Lesung der Baunovolle ; 4. Ho -
hanlmcngcsotz .

Die tschechischen ' Nationalsozialisten vcantrag -
ich , die nächste Sitz , ng erst für Donnerstag
einzilberuson , damit dar Jiu ' . rnnilälsausschilß
» iv ' gon den Fall Inka erlodgen könne , bleiben
damit jedoch in der Minderheit .

Neuerliche Verschleppung der Sozial¬
versicherung .

Bestenfalls Mstw Dezember im Plenum .
Das Präsidium des Abgeordnetenhauses

setzte in seiner heutigen Z. tzniig das Prog amm
der Plenarsitzungen sür du' je Woche fest. S tau¬
gen finden Mittwoch , Donnerstag und Fre. ' . ag,
' . inilier von halb 10 Uhr früh an , stall .

Den Forderungen der Opposition nach bc>
lchlennig er Behandlung des P c n s i o n S v e r -
s i che r n ii g gg c so tze s für Prlvalangestellie
soll insvwe . t Rcchiinilg getragen werden , ais c. ' r
sozialpolitische Ausschuß in den nächsten Wochen
permanent lagen soll. Ins Plenum soll de Vor »
läge erst in der zweiten D e z e in b e r
Hälfte komme » . Tic ' er Termin muß aber als
sehr unwahrscheinlich beze ' chnel werden ,
weil sich in den wenigen Tage » , die dann vor
Weihnach ' en »och zur Verfügung stehen , gewöhn -
lich so viele terminierte Vorlagen aiffainiileln ,
daß zur Beratung der Peusionsversicherin ' g kaum
viel Zeil übr g bleiben m' rd . Es besteht ailo d e
g r o ß c (tz c f » >, daß trotz aller Bersprechunge »
die Vorlage wieder vi » nach dem l . Jänner
hiiiaiiegeschoben wird n » d zu diesem Ten » ii »ich -
mehr ni Kraft ireten kann .

Ter versassungsrechtliche Ausschuß sollte die
üiegicriiugsvorlage Über die E i n f ü l, rn g
neuer Orden in Beratiing ziehen , doch er
klärte der Berichterstatter Dr . Slavik , er habe die
Vorlage noch nicht durchstudieren können : die Vor¬
lage wurde daher zurückgestellt . In der letzten
Sitzung halte der Ausschuß beschlossen , im 2lu
schloß un einige Vorlage » des Justizministeriums
eine allgemeine Debatte über u n s e r c I n st i z -
v e r h ä l t n i s s e abzuführen und zu diesem Be
linse einen Vertreter des Iustizministerinnis » nd
de » Personalreferenteii des MinistcrratSpräsidiuuls
einzuladen . Der > Persoualreferc » t er
schien a b e r e i ii f a ch u i ch t, woraus der ' Ans
sthuß beschloß , das Miiiistcrratspräsidiniii zur
e. elcgicr »»g des Personalreferenteii vssizicll n»f
zufordern .

Senat .
I » der Biidzzct - Ok' iieraldcbaltc am Montas

führte 0-zenossc Reyzl u. a. a » s :

Schon bei den Ausführungen des General
Berichterstatters fiel es ans , daß er nicht wie im
Vorjahr den Finaiyininistcr Engliz gelobt Hot.
Seine Rede im Vorjahr war ein einziges Lob ' iir
den Finanzminister , heute hoben wir da » vermißt .
Rtan sieht , daß die Koalition , nachdem Finanz
minister E n g l i si in ihren Diensten seine Pflicht
getan hat , ihn nun satten läßt . Ich habe das Bud
»et mit dem Rechnungsabschluß verglichen ,
der pro 1027 vorgelegt wurde . Man macht da so »,
derbarc Wahrnehmungen . Im Jahre 1027 hat das
VarteidI gnngSmin ister inm seinen Vor .
anschlag mu 7ö Millionen üb e r s ch r 11 ' e n
( darunter finden wir 2S Millionen für Anschoß . mg
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»ott Augnicitlalionsvorrälen , obwohl diese Post gar
nicht präliminlert »onv. t , oblvohl im Jahrc W27

schon der Rüstnngssondi mit 380 Millionen dotiert
war . Ferner finden wir eine Ueberschrvltung bei der

svgenamiten russischen Hilfsaktion »in 52 Millionen ,
niich da » KultusbuSg 01 ist »in SS Millionen
überschritten worden , während am Budget jnr die
Krieg Sl >e schädigten l> Millionen erspart
wurden .

Die indirekten steuern haben im vori -

gen Jahr schon tun 702 Millionen mehr eingebracht
als der Fincinzininister für da-. . Jahr 1020 bndgeliert
Hai. Diese Reserve ist r » hoch. Andererseits finden
wir in den RcchnnngSabschlüssen Ilcberjchreiinngen
und es wird uns dadurch klar , das-, diese Reserven
gemacht werden , um vieles der p a r l a in e n t a r i -

sche n Ä 0 » troll c z n e n t ; i eh e » . Die «teuer ,

riiiistände betragen snr 1027 fast 0 Milliarde », dabei
an Umsatzsteuer lOdli Millionen , an Verbrauchs

steuern 177 Millionen . ' Also Steuern , die tatsächlich
schon eingeholte » wurden , werden dem Statin vor¬
enthalten , die kapitalistischen Inhaber lonnen mit

diesen Geldern ihre Geschäfte führen .

Genosse Oleyzl spricht dann über die böswillige
Zeus n rprax i s. durch welche sich die bicgie -
inngsparicien vor den Wahle » schützen wollen med

reagiert ans die Oppositionskomödie des Christlich -
sozialen Hl l g e II r e i n e r :

Eine ähnliche Rede , wie heule ha : er schon im

Vorjahre gehalten , hencr hat er mir mit :>i Ii ck.

sichl ans die Wahlen den Forderungen mehr
Nachdruck verliehe ». Sic werden mit dieser Jnredc -
vor an die Koalition nichts erreichen . Sic habe » eS
doch in der Hand , ob das Budget sieht oder fällt .
Sie gebe « sich den ' Anschein , dap Sie gewisse For
dernnacn für die deutsche Bevölkerung erreichen
ivallen . Tic deutsche Bevölkerung weih , warum sie
in die Regierung gegangen sind und dort bleiben .
Sie wollen die von Ihnen vorgebrachten Forderun¬

gen gar nicht im Ernst durchsetzen , sonst mühten
Sic in der Koalition anders reden . Sic
können sich ein Beispiel an Ihren slowakischen
Kaalitionskollcgcn nehmen , die bedeutend mehr für
ibr Volk erreichen . Was Sic gesagt haben , war im
Grunde genommen richtig , aber Tie rede » vor
der Wählerschaft anders . Lesen Sie sich die
Reden der Minister Manr - Harting und

Spina durch und Sic werden einen grohen Unter¬

schied finden . Diese erzählen der Wählerschaft , was

sie alles erreicht haben . Wenn Sic am Schlich Ihrer
Rede dann sagen, dah Sic trotzdem für den
Poranschlag stimmen , so haben Sie damit
alles ad absurdum geführt , was Sie vorder gesagt
dabcn .

Gestern abends sprach Genosse Rcyzl noch -
inals eingehend über die unerhörten Zensur - -
schikeinen , denen der „ Sozialdemokrat " und

seine Kopfbläller gestern neuerlich zum Opfer
fielen . ' Auf seine Rede werden wir noch zurück
kommen .

Demission des Kabinetts Powcar «.
Durch den Mlltrltt der radikalen Minister veranlaßt . — Neue Mehrheit

oder neue Minister ?
Paria , <i . November . Die Mini -

ster l,aben beschlossen , bei » Pritstvente »
der Republik vic Gesamtvemissim » des
Kabinetts z » übermitteln .

P " r > *, November . Der sozialistisch -
ravilalc Kangrcs ; in Nngrrs schlosz gestern
I » der Nacht Plötzlich seine Arbeiten ,
welche erst stentc nach ver am Mittag statt -
sinkenden Pltnarsitznng crlevigt » verde « »
sollten . Der politische Hanpttcil der Ar -
bkitrn war aiischeincnb zw, » » bereits am
Sonntag crlevigt , poch brachte ver gestrig ?
Tag eine Uebcvraschnng . Der linke
Flügel ver Partei , » velchcr mit ver an «
Sonntag beschlossenen ' Ablehnung des Zu¬
satzes « nznsricdrn war , v „ rch welchen vic
sazialistisch - radikalcn Minister zun « Anb -
tritt ano Vcm Kabinette anfgcforvcrl ivnr -
vcn , bentitztc vic gestern erfolgte Abreise
Hcrrioto nach Pari » » ,nv leitete über Jni -
liativc Vco Senators « aillanr ritte Offen¬
sive ein . In ver Nachtsitzvng tvnrdc nner -
wartet eine Tagconrvnnng eingebracht , in
tvelchcr erklärt wirv , vasz ver « vcitcrc
Bestand des Kabinetts P 0 i n -
car v mit den « P r 0 g r a m n» der
Partei » « « vereinbar sei . Den »
Senator Manricc Sarrant gelang es ztvar ,
vnrch sein Ginschrciten beim Senator <s, «! l -
tan « eine Milderung des TcrtrS vcr Tagcö -
ordnnng durchzusetzen , nichtbvcstatvenigcr
schlicitt vic unter Deilnahnie von nnr

- tN » Delegierten von Ver Gesamtziffc » von
1500 angenommene ünnvgebnng des
Kongresses mit solgcnven « Satze : Ter
Kongrcs ; gelangte nach Befrage « « seiner
ParlainentSniitglieder zn ver Anschauung ,
vasz vic Anöfüizrnng d ? s Programms ver
Partei von ver Regierung ver nationalen
Einigung nicht gesichert Werve » « könne .
N n r V i c P 0 l i t i k ver Vereinig « >« g
der L i » » l s p a r t c ic » « ««»» dieses Pro -
gram » , sei fähig , diese groszcn Aufgaben
zu übernchinen » nv so vcn . Hoffnungen
Ver französischen Demokratie gerecht «1«
« Verden .

P a r i 0» t ». Novcnibcr . Vor vcn «
Ministerrat , der hcntc vormittags statt -
sanv » haben die vier radikalen Minister
H c r r i 0 t , Sarrant , L u e » i l l c » nv
P c r r i c r sich ins F- i „ anzn «i >,istern «»« be¬
geben » nv eine lange Nnterrevnng mit
Ministerpräsidenten Poincarö gehabt . Sie
haben ihn « «nitgetcitt , vasz sie ans Grund
ver ' Beschlüsse des radikalen Kongresses
von Angcro sich gczn ' nngcn sehen , ' hm
ihre T c n , i s s i 0 n zn übergebe » . Räch
viescr > l » terrcv » ttg hat Ministerpräsivcnt
Poincarr sich ins Elifüc begeben , » vo ver
Ministerrat stattfinden sollte . Der Präsi¬
dent ver Republik hat vic übrigen Mini -
ster allein gclasien , damit diese unter sich
in voller Freiheit über die Lage beraten ,
vic vnrch vir Demission der radikalen
Minister geschaffen ist .

Unter dem Aruck der ArbeiterNartei .
MordoinNds Antwort ans die Thronrede - Baldwin ist außerstande .

zu erwidern !

Die Vertreter der Textilarbeiter beim

Minister für soziale Fürsorge .

Gestern erschien eine Abordnung der Ver
lreler der Textilarbeiterorganisatione », und zwar
des Briinncr , Rcichenbergcr und Nachoder Ver -

dandcs , geführt von den ' Abgeordneten T a üb ,
Taycrle und T u (•. n y beim Minister für

soziale Fürsorge Dr . Sramek , um ihm persönlich
das Memorandum der Orgaiiifatioilcn über de »

itnerfrenlichen Instand und die erhöhte ' Arbeits -

loglest , die im Tcxtilgcwerbc herrscht , zu nlier -

reichen . Gleichzeitig ivurden die Anträge auf
Verbesserung des bisherigen Genler Systems
vorgelegt , und « war dahingehend , dah die Unter

slütziingen erhöht und verlängert werde » . Gleich -
. eilig machten die Vertreter der Textilarbeiter -
ichast aus den katastrophalen Stand lausender
Arbeitsloser in der Lcinciiindustrie ailfiiicrlsam
und verlangten , dah die niihcrordentlichen Unter

slütznngcn für diese Gruppe der Arbeiter , welche
an , 17. November eingestellt werden sollten , von
neuem verlängert und erhöht und ihre Gültigkeit
aus gewisse andere Bezirke ausgedehnt werde » .
Tie angcznhrten Verbände haben 13 Millionen X
ou ' Arbcitslvsenunlersttitztlug ausgezahlt und die

Tcsiztte dieser Verbände betrage » an vier Mit -
lionen X. Tic Vertreter der ' Arbeiterschaft ver -

langten vom Minister dringend die baldige Ver¬

besserung dieses Gesetzes und machten ihn gleich¬
zeitig darauf ansinerksai », dah der Regicrungs -
« » trag ans Novellierung des Gesetzes über den

Slaalsbeilrag zur Arbeitslosenunterstützung voll
komme » ungenügend sei und verlangte » , das; das

Ministerium für soziale Fürsorge bei dieser wich
ligcn Frage die Anträge / der in der lschcchaslo
wafischen Gewerkschaftsvcreiutguiig ( gemcinsamc
Landeszeuiralc ) vertretenen Verbände beachte .
Ter Minister für soziale Fürsorge Dr . Sramck
antwortete der Abordnung , dah er die besondere

Bedeutung der schweren Verhältnisse der Textil¬
industrie und der arbeitslosen Arbeiterschaft an -
erkenne und dah er sich bemühe » werde , das ; ins¬

besondere für die Arbeiter der Leincnindiistrie die

Unterstützung verlängert werde , aber wegen der

Erhöhung der Unterstützung könne er nichts ver

iprccheil . Ter Minister versicherte der Abordnung
weiter , dah er die Anträge der Gewerkschaft »»«' -
bände studieren und überprüfen lassen werde , dah
er aber da nichts bestimmtes versprechen könne
Et selbst sei für die Beschleunigung der Rovcllic

rnng des Genier Systems . Er betonte Weilers ,
W die Frage der Novelliernng -nicht nnr vom

5' andpnnkt der Arbeitslosigkeit der Textilarbeiter
' . andern ganz allgemein gelöst werden müsse .

London , (5. November . Tie Parlaments ! ! »
öfsnniig durch de » . König in Anwesenheit der

PearS , der UnterhanSmilglicder und der sreniden
Diplomaten bot das gewobnte glänzende Bild .
Tie Minister n » d Parteiführer wurde » durch

lebhaftes - Händeklatschen begriiht . In ' Beginn der

Aussprache im Unterhaus über die ' Antwort -

adrcssc ans die Thronrede ergriff Mac da na l d
als Führer der Opposition das Wort , nin

s ch a r s e . U r i t i k a n d e r Haltung der

englische » Regierung ans d c n« Ol c -

biete d e r i n n e r e n und ä u h c reu Po
litif zu iiben . Tnrch die Borbehalte der eng
lischen Regierung zum Anti - . KriegSpakt , so er -
klärte er , sei dieser in seinem Kern zerstört wor
den . Die Regierung l «abc ihr Beste ? getan , um
den Tätigkeitsbereich des Völkerbundes einzn -
schränke » unb der vorbereitenden Abnistnngsko »

ferenz alle nur »löglichc » Hindernisse in den Weg
zu legen . „ Ich kann nicht annehmen, " so er
klärte Maedonald , „das ; den Urhebern des eng
lisch fra »; ösische » Floltenabkominens nnbelannt

gewesen sein sollte , dah dieses Abkommen keinen

inzigen neuen Punkt enthielt , und das; seder der

Punkte , in dem wir Frankreich Zugeständnisse
gentachl haben , bereits von Amerika , Italien oder

Teutschland abgelehnt worden ist
'

Tie Arbeiterpartei
Aussprache Über die Antwortadresse
dernngsanlrag hinsichtlich der Arbeitslosig¬
keit und der Lage in der Industrie ein

«bringe ».

wich veröffentlicht . Wir wissen , dah wir in dieser
Frage einen M i h tra nc nSa » t ra a zu ge -
wärt igen haben . Dies wird die t - lclcgciihcit
fei », bei der die ' Regierung ihren Standpunkt
klar machen wird . "

S 11 0 w d c n beklagte sich darüber , ixih
Baldwin da ? Hans mit noch nie da -
gewesener Uli Höflichkeit bebau -
delt habe und bemerkte , es habe sehr ivcnig
Wen . die Erörterungen heute fortzusetzen , wenn
die Regierung unwillig oder u 11 f a -
l> i g sei, eine Erwiderung aus die Verurteilung
ihrer ' Außenpolltil zu geben . Er beantragte daher
V e r t a g n n g der Debatte ans morgen . ' Bald -
win nahm diese » Vorschlag an , woraus sich das
Haus vertagte .

m

Die Antrüge der Arbeiterpartei .
London , K. November . Ter von der Arbei -

lerpartei vorgelegte Abändernngsantrag wird das
Bedauern ansdrüeken , dah , obwohl sich die Regie -
rnng leir vier Jahren im Amt befinde , die bei
den allgemeinen Wahlen gemachten B e r s p r e -
cl> »11 g e 11 » n erfüllt gebli c b c 11 seien ,
das ; das Land durch die Frage der A rbeit 0-
los igte it so schwer belastet sei, dah in vic -

, ' rV, K . . . lcn Grubenbezirkcn schreckliche Ve r -

umrlabnüfc rincii Abfi « 'l n ' 1 " ' f ' 0 ^rrschcn . dah die Vorschläge in der
uortadtesse eine » AIa >

Thronrebe völlig ungeeignet seien , der bestehen
den Lage der Industrie Rechnung zu tragen und
eine Besserung der Arbeitsverhältnisse herbeizu¬
führen . Ter ' Antrag wird insbesondere bedauern ,
bis ; das oft wiederholte Versprechen , die 0) e-
werbegesetzgebung ; u achten , nicht eingelöst tvor
den sei . Ter zweite AbänderuilgSaittrag wird das
Bedauern aussprechen , dah das englisch ,
französische Flotte nabko m 111e n nn -
ter derartigen gchciinnispvllcn Beglciiuniständen
zustande gekommen sei, bis ; bidnrch der gute
Glaube des Landes in Zweifel gezogen worden
sei , dah sich da ? Abkomme » vom Geist des Böl -
kerbundes entferne und den Erfolg des Antl -
kriegspaktes in Frage gestellt und die Verwirk
lichung des dauernden Friedens durch interna¬
tionale Abrüstung aufschiebe .

ip

London , 0. November . ( Renter . ) Rainsay
Maedonald erklärte in seiner Rede im Unterhanse
weiter , dah das euglisch-französische Marinekoin

promih fei » Abkommen zur Einschränkung der

Kriegsrüstnugen , sondern eher ein Abkommen sei ,
d a h d i e !1! >i st n n g e 11 n i ch t b e s ch r ä » k t

>v erde ». Schlicht ich erklärte der Führer der

Opposition , dah >v ä h rend der B a l d w i » -

Regierung H n n d c r t l a 11 s c n d c v 0 n

Personen verarmt sind , ferner , dah diese

Regierung ihr c V erPflicht 1111 g e n

>>. i cl) t e r f n l l t bat n » d dah sie sich eine glän
; ende Gelegenheit entgehen lieh , um aus dem

Wege zum Frieden fortschreiten zu könne » .

Premierminister Baldwi n erklärte darauf
in kurzer Form , dah die Regierung aus die ' An¬

griffe , soweit sie die Atthenpolitik und die Arbeits¬

losigkeit betreffe », antworten werde , bis Ab

ändcrungsanträge zu diesen Fragen vorliegen .
M a c d 0 11 a \ d protestierte gegen

diese Absicht der Regierung » nd verlangte
die i 0 f 0 r > i g e B c a n ! w ort » n g. Premier
minister Baldivin bebarrte jedoch aus seinem Eni

schlüge . Er bemerkte , der Angriff ans die Hand -

Ulngsweise der Regierung von seilen der Oppo

silioll sei lvährelld der letzten Mvnntc so allgc -
mein gewesen , das; ce für die Regierung unmög¬
lich sei, ; » erwidern , bevor sie nicht auch den

Standpunkt des Führers der liberalen Partei ,
Lloyd George , gehört habe . Im Hause
herrschte einige ll e b e r r a s ch 11 n g, als zutage

trat , das ; dies alles war , was der P rc -

n« i e r >n i u i st e r z u sagen hatte .

Ä! a c d 0 n a l d erhob sich sofort und

fragte , ob die Regierung denn gar keine Er¬

klärung über auswärtige Angelegenheiten und

über das ctiglisch - französische ' Abkommen zu

machen habe , die ihre Haltung klarstelle , ohne

Rücksicht darauf , was Lloyd George oder er selbst

darüber zu sagen hätten .
Baldwin erwiderte : „ Wir haben ein Weih -

Seltc 3.

Gegen die Verfolgung unseres Jugend -
Verbandes .

Auch der polnische sozialistische I u

g c n d v e r ba n d in der Tschechoslowakei hat

sich dem gestern veröffentlichten Aufruf angc

schlössen . Als Vertreter dieses Verbandes

zeichnen die Genossen Joses Badnra und Jo
faim Wiglasz .

Militärzeit und Pensionsverstcherung
der PrivatangefteMen .

Nach Informationen der „Ptta . " haben sich
die Regierungsparteien entschlossen , in die soeben

verhandelte Sozialversicherung der Privatange
stellten die Bestimmung aufzunehmen , das ; die

militärische Präseuzdienstzcit mit 3000 K jähr
lich eiilzurcchncn lci , während die Fachkvnmis
sio » als tatsächliche TurchschnittSeinnahme !1 bis

12 . 000 K in Vorschlag gebracht hat . ' Als Motiv

dieser ungünstigen Entscheidung wird angesührt ,
dah auch in der ? lrbeitcrocrsichcrung die militä

rische Präsenzdienstzcit nach der ersten Olehalts

stufe versichert werde und die Regic ' tiiigspar

leicn sind der Ansicht , dah man der Beamten

schast in der Versicherung nicht mehr gebe »

könne als der Arbeiterschaft . Ter Aktionsant ' -

schuh der Versicherten protestiert gegen diesen
Grundsatz » nd weist die Auffassung zurück, dah

die Beanitcnvcrsicherung selbständig . zn sein Xibe ,

weil ihre Prinzipien andere sind . Ter Aktion ?

ansschnh sieht in einer solchen Entscheidung eine

Gefährdung der Selbständigkeit der Sozialver -
sichernng der Pr . vatangestclltcn , deren ' Bcrechli -

gung statistisch und sozialwissenschastlich erwiesen

sei und fordert eine Revision der von den Regie¬

rungsparteien betriebene » Politik . Gleichzeitig
tritt er für eine raschere Erledgnng des

RcgiorungScntwurfes dnvck ' die Ponsionsversiche -

rnng dcr Privatangestellten ein .

man eS nicht mehr wagt , den Krieg für ein

Stahlbad der Völler zu erklären , sondern , das ;
d' e Regierungen selbst de » Krieg als Bei brechen

gegen die Menschheit erkläre » müssen . Dieselben
Regierungen , die so oft die Sozialisten aller Län¬
der als Verräter am Vaterland verfolgt haben ,
weil sie den Krieg für ein Verbrechen erklärten .
Aber wir haben keinerlei Illusionen darüber ,

welche geringe praktische Bedeutung die Aoehtung
dcS Krieges durch die kapitalistischen Regier »»«
gen hat . Tie Vorbehalte , mit denen die Rceie

rungen der Grohinächte die Unterzeichnung de

gleitet und entwertet haben , beweisen, dah sich
diese Regierungen das Recht und die Möglichkeit

zu den Waffen zu greifen , vorbehalten - Das be

weist , das; die imperialistischen Regierungen die

Acchtung des Krieges nur als eine heuchlerische
Phrase bcin ' itzen . Auch Oesterreich txn ras
bereits erfahren , wie tvenia ernst die imperiali

sl scheu Rcaicruiigen die Aechtung des . Krieges
nehmen . Wenige Tage nach der Unterzeichnung
des Paktes lxit die f r a n z ö s i s ch c Regie
r u n g s p r c s s e mit schamloser Offen¬
heit Oesterreich mit Krieg bedroht ,
weil das österreichische Volk v 0 n

sein t ut 2 c l bstbcst i in iiru 11g i rcdi t 01c «

v y 0 u ch >n a ch e n und d c n A » s <ti l u s; a »

Denis cl> l « n d v 0 l l z i e Ii e n wollte . Auch

Ungarn l )at seine Bereitwiillgkeit zur Nnterzeich
nung mit einem Vorbehalt erklärt , der zeigt , dah
d' e ungarische Regierung nicht darauf verzichten
will , ihre irredenlistischcn Pläne mit kriegerischen
Mitteln zn verfolgen , die unserer Republik gegen
über eine Bedrohung des Frieden » ist . Wir So

zialistcit werden in Uebercinst ' tiimung »iii allen

lozialistischen Parteien aller Länder ohne jede

Illusion über die praktische Bedeutungslosigkeit
des Paktes im Augenblick , aber in der festen In
versieht , das ; das Erstarken der internationalen

Arbeiterbewegung dein Palt Leben verleihen
wird , für den Beitritt stimmen .

Ter B 11 » d e s k a » z l e r erklärt da » » , auch
die Regierung betrachte den Pakt noch nicht als

letzten Schritt dieser Verhandlung des Rechtens ,
wohl aber als den hoffnungsvollen Schritt . Der

Pakt ivnrde einstimmig beschlossen .

SM Kandidaten der Labour - Party .
London , 6. November . ( Neuier . ) Maedonald

hielt gestern in einer Versammlung der Labonr
Party eine Rede . Er erklärte , der Vollzug »«»»
schuh der Labour Party habe einmütig beschlos¬
sen, bei den nächsten allgemeinen Wahlen für da -
Unterhaus in sämtlichen Wahlbezirke », in wcl
che » die Sektionen der Arbeiterpartei geeignete
Kandidaten zu empfehlen in der Lage sein wer¬
den , zu kandidiere ». Es werden demnach etwa
1100 Kandidaten der Labonr P- iriy aufgestellt
werden .

• • • • • • • • • • • •

SesterrM unterzeichnet den Kellogg -
Patt .

Wien , <!. November . (Eigstzibericht . ) In dcr

Henngen Sitzung des Nationalrates wurde die

Rcg ' crnngSvörlagc über den Beitritt
Oe stcrrcichs zu »«« Kellogg Pait ei 11-
st i in m ig angenommen . Im Namen dcr

Sozialdemokraten gab Dr . Ellenbogen eine

Erklärung ab , in der es hciht : „ Wir betrach -
ten den Kellogg - Pakt als eine Verbeugung , die
das Laster der Tugend , die der Jinperalisiliiis
d. - r Regierungen dem Friedenswillen der Völler

machte . Es ist ein um jo gröherer Fortschritt , das;

Rumäniens Finanz - und Regierung «-
krife .

Ei » neuer Ehe ; für die alte Firma gesucht .

Bukarest , li . November . Im Hinblick auf den

Abschluh dcr Beratungen mit den Führern der

einzelnen Parteien und in Erwartung des Ein -

treffe »? des Gesandten Tilnlescn hat dcr Regent -
schaflsrat bis auf weiteres die Annahme aller
Besuche verschoben . Die Blätter äiihcrn in ihren
Kommentaren über die Lage bisher Zweifel , dah
es gelinge » werde , eine nationale Regierung zu
bilden , und halten es eher für möglich , dah unter
Mithilfe Titulcscus ein Kabinett, »«it dem Füh¬
rer der nationalen Bauernpartei M a n i n an
der Spitze gebildet werden wird . Einer Meldung
der „ Dimincata " zufolge haben die ausländischen
Finanziers telegraphisch ihre Bereitwilligkeit er¬
klärt , sofort nach der Konstituierung einer neuen
Regierung zur Unterfertigung dcr Stabilisic -
rnngsanlcihe zu kommen . Der Führer der natio -
» alcn Bauernpartei Maniu l >at einen Aufruf
erlasse », in welchem er dcr Parte ! empfiehlt , jed -
wede Manifestation zu nnlerlassen , und erklärt ,
das; die Regierungskrise in einem für die natio¬
nale Bauernpartei günstigen Sinne gelöst wer -
den wird .



Seife 4.

Bon der Deutschen Arbeits -
und Bostlartengemeinlchaft .
Oder : Wo zuviel Parteien sind , grüntet man

eine neue .

Die „ R c i ch c n b c r g c r Zeitung " er -
öffnete ihrerseits die Wahlkampagne mit eincni
Leitartikel zu Ehren der „ Deutschen Ar
bc i t Sa c »i e i n scha f t ". Wer diesen Artikel
gelesen hat und nicht Herrn Dr . Rosche wählt ,
ist einfach ein Hundsfott , nicht länger wert , die
„Reichenvcrger Zeitung " zu lesen . Denn Dr .
Rosche ha«, wie man da erfährt , geradezu den
Stein der Sude teilweise » gesunden , ist ans dem
Sprung , de in llc Versteift der sudcten
deutschen Parteien ein Ende zu ma¬
ch e n, noch dazu aus die einfachste Weise : näni -
lich indem er eine neue Partei grii n -
dcte . Was noch keinem gelungen ist , gelang die -
fem sudciendcntschen Messias : die D c u t s ch d e -
mokratcn zu veranlassen , ihren Namen
aufzugeben ! Das ist nun freilich ein Per »
dicirlt — wenns anhält — denn damit hat der
tentscte LiteraliSmus gezeigt , wo der Zimmer -
mann für ihn das Loch gelassen l >it : bei den
Fabrikanten . Was ein rechter Deutschdcmo -
krai ist , läßt sich dabei auch nicht durch ) den Ilm -
stand irritieren , dag der Führer der neuen Ge -
ineinschast geradewegs von der o n t i s e m i t i -
I ch c n Deutschen N a t i o n a l p a r t e l
kommt , und dafz die Tritten im Bunde , die Öc -
wcrbeparteilcr laut Parteiprogramm zu
st r e n g arisch - ch r i st 11 ch e n G r u » d s ä I-
zcn Verpflichtet sind . Die wiederum freilich lza -
den sich entschlossen, was die „Reichenberger Zei¬
tung " tief bedauert , bei den Wahlen ihren c i g c -
neu Weg zu gehe». Aber das macht angeblich
nichts , denn die Hauptsache ist doch , dag der Gc -
danke des Herrn Dr . Rosche im deutschen Volke
Wurzel schlägt : „ Das Volk , die breite
Masse des denkenden Volkes ,
stimmte dem Vorschlage ( Dr. Rosches )
z u . " Welche Fcsfftcllimg einen Begriff davon gibt ,
wie bescheiden die Vorstellungen dieser Herren
von der „ breiten Masse " sind , die sich in Wahr -
heit einen Teufel um diese Zabrikantcnpartei
schert . Macht aber auch nichts . Der Gedanke ,
der Gedanke ist doch die Hauptsache !

Allein , wie wird uns ? Da steht doch in dem -
selben Artikel :

„ Ein neuer Gedanke ? Eigentlich
nicht ! "

Also vielleicht überhaupt kein Gedanke ? Rein ,
einer ist doch vorhanden , zumindest was die
„Reichenbcrger Zeitung " anlangt . Denn int In¬
nern derselben Nummer dieses Blattes werden
die mit Herrn Rosche Sympathisierenden aufgc -
fordert , eine Postkarte zu unterschreiben und
Herrn Rosche einzuschicken , die der ganzen Auf -
läge dieser Nummer ( nur nicht dem Exemplar ,
das wir abonnieren ) beilag .

Es entstehen folgende Fragen :
Hätte die „Reichenbcrger Zeitung " diesen

fulminanten Artikel für Herrn Dr . Rosche — der
„ das Höchste opferte " , „ sein ParlamcntSmanda : "
— auch gebracht , wenn ihrer Auflage diese Post -
karten nicht beigelegt worden wären ?

Ist die „Reichenbcrger Zeitung " so begei¬
stert von der „Deutschen Arbeits - und Wirtschafte -
gcnicinsclmfi " . daß sie ihr dich Beilage gratis
einräuiiilc , während doch fönst unseres Wissens
solche Reklame nicht schlecht bezahlt
wird ?

Hai Herrn Dr . Rosche der Artikel , den die
, „Reici ) enbergcr Zeitung " ihn vielleicht vorher lc -
sen lieh , so gut gefallen , daß er überzeugt ivar ,
er könne seht mit seinen zukünftigen
Wählern bereits Postkartcngrilhe
rauschen — oder überzeugte diese Postkarten -
Intimität die „Reichenbcrger Zeitung " so sehr
von der Durchschlagskraft der Roscheschen Argu¬
mente , daß sie ihnen einen verzückten Leitartikel
widmete ?

Jedenfalls würde die Idee Nachahmung ver¬
dienen . Zlter im Politische » Leben darf man schon
gar nicht plagiieren und so tvird diese Art . mit
den erhofften Wählern zu verkehren , vorläufig
auf Herrn Dr . Rosche und seine Partei beschränkt
Weiten . Um so mehr wird jeder Sudetendeutsche
den Ehrgeiz lniben , schon bei diesen Wahlen zum
Ausdruck zu bringen , daß es nichts . Höheres
gibt — wenn man von einem Parlamentsmandat
absieht — als der „ Deutschen Arbeits -
und P o st k a r t c n g e m c i n s ch a f t " a n ; u -
gehören . . .

vom Rundfunk .
Empscstkcnstvericö aus ven Programmen .

Donnerstag .
vra »: 11.1.", Zchallvlalleumusll . 12. 30: M»! aoZIo »z«: l ,10. 30 flacßmllMrtSfimafrt , D« u l siv « S « ii dI ! ii <üDfllcrbcrlrf » iiiin loflosneuljitelten , Iilcraiil : Unlv. - Aroi .

£r . iS: nlt Cito , fron . „Erziel , NN» jiir nittou Horm" , 10,30
8 : 3 22. 00 c- eiidun « nach viflmm ) SMitMionilme « Konzert .— Mttnii : 12. 30 SchaUpIallciiMUNI , 17. 46 DenNchc Prelle »
iiachrliOtcii , 17. 63 DeiilI >n « Sendu g: lürdalirur
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«rnir »! 20. 30 O: >txllerlonzcrl , 23. 13 NttS populitreii Lpcrn .— London : 10. 43 Die IchSne Müllerin und andere Lieder
»im Hubert . — Llerlln : 10. 30 »Orientalische Hauplltndlc " ,20. 00 „Ein « Pallnachl ", Operellc von Oilnr Dlranli —
Parlüi 2! . 0» tionzc : ! . - Stuttaarl : 10. 30 Biolinlonzcrl . —
Leldzlq : 20. 00 oieiitnch- aus Over ». 21. 00 Bunte fUfuflf. —
Breslau : 18. 20 Htmmeltbeobachiunaon im Modelnder , >0. 36
fuillur und Vlebcil , 20,00 „ lad Ittel ", Schwank von Tont
Ztmpelovin und e>aul Ultima: »: . — Münch«»! I0. . 33 Cuvtr -
Iure 1812 vou P. I . IlchaUotviit . 20 00 »Napoleon oder Dt«
dunderi laae " . Drama von EdillNan Dietrich Siradvc , —
Hambura : 1800 laut Bremen ) llnlrrMtungtlonjerf . 10. 28
» Warum lüechte » sich so viele Lein « vor dem NronlenliauS ?" ,
20. 00 Muülalilch « Zchu- ärmerrien . — La»»e»d»e»! 18. 30 In«
18. 60 „Scwolioool " von Leo lollloi . - «ünlgober «! 18. 60
<8oelb« alo Beatlleur . — ifranllnrl : 18. 10—18. 30 „Zwilchen
ylmel und Urde" ven Cito Ludwig. — Wie«! 18. 00 Bilder
auS der vllvNlalNche » Dechutl . 1900 Bom Ausbau der
meuschtichen Oraane 20. 10 »Die llsardaSlürslin ", Operclic
von timmerich Nitlman , - Bern ! 10. 30: —20. 00 Betleerled ,
utile >» sUdrilKIaitd und im Kaukasus . — Basel : 20. 00
dt » 22. 00 llammermus >k- ?ldend . — «locktolm : 21. 40 Wagner -
lton »«el . — ltovenbage »! 21. 16 Dänt' chc Lieder , 21. 46 Vr.
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stete. — »ealou : 20 30 Abendlontilt . — vadapitl ! 10. 30 llcvee.
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Tagesneuigkeiten .
3welhunderttau,env .

Zum Kampf der deutschen Metallarbeiter .

Zweihundcrttan cnd sperrt man das Brot ,
Ziveihnndcrtta » end in bitterster Not

Zwcihnnderttau cnd ins Elend gcheht ,
Zweihilndcrttail cnd anfs Pflaster gesetzi !

Zwcilmndcrtiauscnd geh » sorgend umher
Die Kinder hungern , die Schränke sind leer ,
Zweihunderltausend — sie steh » nur voran ,
Der Schlag gilt der Klasse , dem Arteitsinan » !

Zweihuildcrttauscnd — die Tore sind dicht —,
Zweibundcrttauscnd , — ihr knebelt sie nicht ,
Ztveihunterttauscnd, — ein eisernes Band —,
Millionen rcickzen den Brüdern die Hand ! —

Kuka .

Direktor Hartgeld spricht im
Bankenverband !

„ Meine Herren ! Wir haben die Fordern »-
gen der Bankbeamten nach Auszahlung einer
NolitandSzulage abgelehnt , weil wir ein solches
Verlangen als iinbcgründc : ansehen und daher
ablehnen mußten . In diesen Tagen , da wir das
Jubiläum ter stabilisierten Wirtschaft feierten ,
einer Wirtschast die stets für uns eine Quelle
des Gewinns war , ob die Konjunktur nun gut
oder schlecht , in diesen Tagen lehrt uns
ein Blick indasciacnc Portefeuille ,
in das eigene Safes , zeigt uns der
Besitz unseres Autos , der Luxus
unserer Frauen und unserer Freun -
dinnen , daß von Not keine Rede kern
kann . Meine Herren , wir sind ja , dank unserer
demokratischen Weltanschauung nicht verpflichtet
unsere Ablehnung dieser impertineitten Forderung
irgendwie zu begründen und wenn ich hier im
intimen Kreise den Versuch einer Rechtfertigung
unserer Haltung unternehme , so geschieht das
nur , um den surchibaren Eindruck des Wortes
„RotstandSzulage " , abzuschwächen .

Meine Herren ! Der Gradmesser für die Be -
dürfnisse der Menschhei - im allgemeinen und der
uns unterstellten Beamten im besonderen sind
wir . Wir sind dank unseres Einkommens , testen
bescheidene Höhe von mindestens drei Millionen
jährlich , jedem unserer führenden Bankern « r -
baiidsmitgliedcr hoffentlich auch weiterhin ge -
sichert erscheint , in der Lage , jede, auch nur die
geringste Preissteigerung auf dem Wirfchasts -
markt , wenn schon nicht wahrzunehmen , so doch
vorzunehmen und so eine Schmälerung unserer
Einkünfte zu verhindern . Daß uns bei diesen
Bemühungen irgend eine begatte Autorität von
anderer Seite hinderlich werden könnte , ist von
uns nicht zu befürchten . Nicht nur daß wir
über alle herrschen , beherrschen loir
auch alle die Kunst des Faiierens . Ja
wir sind auf diesem Gebiet geradezu Meister in
unserem Fach und können ruhig erklären , daß es
nicht wahr ist . wenn man behauptet , wir könn¬
ten in mancher Hinsicht vor dem Sirasge. ' °etz zit¬
tern z wahr ist vielmehr , das Strafgesetz zi ' titt
vor uns . Es ist nicht wahr , daß wir keinen Bttck
' ür die Not unseres Nächsten haben . Wo immer
ich ein wirtschaftlich Schwacher befindet , stehen

wir ihm bei , bis er sich in unserem Besitz befindet
und beiträgt zur Erhöhung unserer Ton ' . iömen .
Wir Wiste » sehr gut . daß Geld nichi nur hart
macht , sondern noch öfter weich . Sic sehen meine
. Herren , daß das Wort „Nttstandszulage " für uns
einen Sinn verliert ; daß eS vielleicht

ein « Bedeutung für gewisse u n z u -
sr ic dc ne E le me u t c ha t, braucht unS nicht
z » beunruhige ». In kritischen Momenten , bei¬
spielsweise bei Abbaltung von Staa ' sseierlickkei -
ien , drängen sich solch « unbequeme Herrschaften
mit sozialen Forderungen wohl in den Vorder -
gnind — na und da meine . Herren überlasten
sie eS getrost der Taktik unseres
V erba n de s, di e Elemente , mit dcmokra -
tischer Geste nach den Feierlichkeiten
wieder in den Hintergrund zu kchie -
b c n. Der Demokratie , wie wir sie auffassen , ist
Genüge getan ni ' t der Nichtcinbastung eines gegc .
benen Versprechens ! Aus Wiedersehen meine
. Herren .

2000 7o5e «ov ' er einer Sholera - Svidemie
London , 5. Nov . ( Eig . Drahtter . ) In « indi -

schen Staate Travancore ist «ine Cholera -
epidemw ausgebrochen . Die Krankheit hat bereits
2000 Todesopfer , das sind 62 Pvozen « aller Er -
krankten , gefordert . In der . Hauptstadt Trivan -
drunt ist die Zahl der Neuerkränkungen im Rück¬
gang begriffen , da strenger Impfzwang durchgc -
führt wird . Dagegen hat die Cholera inzwischen
auf den Süden der Provinz übergegriffen .

„ Graf Zeppelins " Heimkehr .
Staaken , G. November . Das Luftschiff „ Graf

Zeppelin " ist lzeute morgens bei tetecklcm Him -
ntcl und einer frischen Brise um 7 Uhz 5 Min .
unter dem Jubel der Zuschauer zur Heimfahrt
nach Friedrichshaseu abgeflogen . Trotz der frühen
Morgenstunde waren zahlreiche Personen am
Startplatz erschienen , um das grandiose Schau¬
spiel zu genießen . Im übrigen herrscht « am Mon -
tag und in der Nacht zum Dienstag Weltstadlver -
kehr in Staaken . Sämtliche Lokale hatten die
Nacht über geöffnet , ebenso das Postamt , das die
Masse von Zeppelinkarten kaum zu beivältigen
vermochte . Viel « Zeppelinpilger , die erst spät
nachts in Staaken eingetroffen waren , blieben bis

zur Abfahrt des Luftschiffes draußen , ander «

waren in Auto « , Abaag - Wagen und mit den

Friihzügcn der Eiseitbahn herbeigeeilt .
*

Berlin , 6. November . An Bord des Lust -
schisse » „ Graf Zeppelin " befinden sich außer den

40 M a u it Besatzung 45 Passagiere ,
davon sind 10 zahlende Gälte , die übrigen Ehren -
gaste , darunter der Polizeipräsident Zör -
giebcl .

^

Friedrichshasen . 6. November . Gegen halb
15 Uhr kam der „ Graf Zeppelin " , ans nordöst -
[ichcv Richtung kommend und von einem Dopvel -
tecker begleitet , in Sicht . Um 15 Uhr 25 Min .

fielen die . Haltetaue aus dem Bug und um 15 Uhr
!iO war das Schiff , von zahlreichen Zuschauern
begrüß «, glatt gelandet .

Drei Kinder verbrannt .

Di « Mutter beim Rettungsversuch tödlich
verwundet .

Utihorod , 6. November . Aus der Gemeinte
Tibava bei Svaljava wird gemeldet : In der ver¬

gangenen Woche spielte in der Gemcinte^Tibava
der fünfjährige Sohn des Wirtes Georg Szoligan
mit zwei Geschwistern mit trockenem Werg .
Plötzlich fing das Werg durch einen aus dem

Ofen springenden Funken Feuer ; dieses griff
auch aus die Kleider der drei Kutter und andere

Gegenstände über und eS einstand inmitten des

Zimmers ein Brand . Die draußen weilende Mut -
«er wurde durch das Geschrei der brennenden Kin «
der herbeigerufen , vermochlc sie aber nicht mehr
zu retien . Sie trug zwei verkohlte Leichen ihrer
Kinder auS dem brennenden Räume , das dritte
Kind — ein Mädchen — erlitt sehr schwere
Brandwunden und verschied nach seiner lieber -

sührnng ins Krankenhaus von Muntaö . Tic Mut -
«er selbst erlitt schwere Brandwunden und dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen .

Ein Heldenstück der Prager Polizeijensur .
Am 2. d. M. hielt der bekannte Kriegsdienstgeg -
ner Schriftsteller Pittcr , der zivar kein Sozialist
ist , aber der Arbeiterbewegung durch feine Le -
bentanschanungen sehr nahesteht , einen Vortrag
über das Thema „ Nene Werne der Friedenspo¬
litik ". Pittcr führte ans , daß versucht werden
solle , zwischen Tolstoj und Marx einen Mittel¬
weg zu finden , er vcnvirft jede Art der Gewalt -
ailwendiliig im Kampfe gegen das Böse und bc -
faßte sich dann im Verlaufe seines weiteren Vor¬
trages mit der Ghanditewegung , mit der Beden -

tnng der sittlichen und wirtschastlichcn Fragen
für den Einzelnen , hauptsächlich aber mit der

. ÜriegSszcfahr und den kleinen Staaten . Er er -
klärt sich als unbedingter Anhänger des Selbst -
bestimmungsrechtes . ivcsl ) alb er für die Schaffung
vieler kleiner Staatswesen ist . Er besprach den
tschechischen Militarismus , die slowakische und
ungarische Frage , die ^Zentralisierung der Rhein -
landzone und die des Elsaß und forderte die
Schaffung eines Staatenvcrbantes von Mittel -
cnropa . Pitter untcrsckätzt keineswegs die Be -
deutuna der sozialen Frage , er streifte die Ar -
beitslosigkcit , die Wohnungsnot , ihm ist auch das
Problem der Zusammenarbeit zwischen Indn -
striearbci ' . er und Landarbeiter im Kampfe gegen
die Reaktion vollauf klar . Pittcr ist Individualist ,
der wahrseteinlich im Laufe der Zeit noch seilten
Weg zur kollektiven Arbeiterbewegung finde »
wird . — Die Polizei hatte ihm . wie wir unS
nachträglich auS seinem Mannskript überzeugen
konnten in seinem Vortrag alles mögliche ge -
strichen . Es würde zu weit führen , wenn wir oll
das näher beleuchten wollten , was der Polizei
staatsgcsährlich erschien . Wir können auS Rück¬
sicht auf die Zensur nlckits von den konfiszierten
Sätzen wiedergeben , erwähnen aber , daß ein Satz
gestrichen wurde , der fast wörtlich dasselbe sagte ,
was Masartff in seiner IiibilänmSbotschast gc -
sagt hatte , als er von dein „ Wi ä r ch « n " sprach ,
das erfüllt worden sei. Pittcr hatte sich der
' Mute unterzogen , als Tscheche diesmal vor
eincni vortvlcgcnd deutschen Publikum in tent -
scher Sprache vorzutragen . Vielleicht verstand
lein Zensor nicht deutsch . Das wäre keine Eni -
schuldigung . aber doch eine Erklärung der sonder -
baren Zensur , ans die zurückzukommen wir uns
noch vorbehalten .

Schädiger der Bankbeamten . Ein Beispiel
von vielen , auf welche Art und Weise den Bank¬
beamten die Verbesserung ihrer wirtschaftlichen
Lage zum Teil mit verschlechtert wird , ist fol -
genteS im „ Präger Tagblatt " erschienene In¬
serat :

Ledig « Bankbeamter , kautionssähig . 80. 001! K,
sucht Familienverhältnisse halber in Prag Bcichäs .
tigung . Honorier «ng Siebensach «. Chiffre : „Acht -
jährige teuisch - tschcchiscte Praxis 10 —380 " an dic
Verwaltung dieses Blattes . 8204

Soweit die Personalverhältniste in den Banken
bekannt sind , unterscheidet sich diese Stellende -
Werbung von den andere » nur insofern , daß hier
einmal öffentlich sichtbar wird , daß Bourgeoisie -
söhnchen dadurch Stellen zu ergattern versuchen ,
indem sie auf eine entsprechende Entlohnung ver -
sichten . Welche Wirkungen solche Zustände ha -
bcn , das beweisen dic ini allgemeinen miserablen
Gehälter des größten Teiles der Bankbeamten -
schaff. Solchen schmutzigen Elemente » und deren
verwerflicher Handlungsweise werden die Bank -
beamten in Ihrem ureigensten Interesse
energisch entgegentreten müssen .

Eine notwendig « Reform . Dle La»teSschul -
rät « haben die Erklärungen der einzelnen Profes -
sorenkonfercmeil zu dem Entwurf des Schulmi-
nisteriumS über dle Reform der Matlrri -
tätsprüfungen , der im Mai d. I . den ein -
zelnen Schuldirektionen zugesandt worden war ,

Mttwoch , 7/November 1028 .

an das Schitlininistcrium - wcitergcleitet . Die

Prosessorenkonserenzen stimmen im Wesentlichen
damit überein , daß bei den Maturaprirsungen
größerer Nachdruck auf die Intel »
llgcnz des Schüler « als auf sein Gedächtnis
zu legen fei und daß mehr auf dic Vorliebe

des Schülers für das Studium be -

st im mter Gegenstände geachtet werde ,
cm « denen er dic Haupt Prüfung abzulegen
habe . Die Mehrzahl der Prosessorenkonserenzen
billigt den Vorschlag der einstimmigen
?l p p r o b a t i o n d. h. , daß die Note „ mit Stirn ,

incmnehrhcit " ganz abgeschafft und daftir Repa¬
raturprüflingen eingeführt werden , dic nach den

Ferien stattzufinden hätten . Die Profcssorcnkon -
fcrenzcn sprechen sich auch fiir den Standpunkt
tes Schiilmtnisterinnis aus , wornach schwache
Leistungen in einem bestimmten Gegenstand
bei der Matura durch sehr gute Lcistun -
gen in anderen Gegenständen anfge -
wogen werden können . Wie die PTTA er -

fährt , wird dic Durchführung - der Maturareforni
vorläufig zurückgestellt und erst nach
der Durchführung der Reform der Real -

schulen und der Reform der Lehrer -

bildungSan st alten ernstlich betrieben wer -

den . Fachkreise sind der Ansicht , daß die Ma -

turarcform ehestens im nächsten
Jahre in Kraft treten könnte .

„ Wie rönnen Volk » , und Mittelschulen zu -

sammenarbcit ?»?" Bekanntlich >st der Un et

richtsbctricb der Mittelschule von den in der

Volksschule geübten Lehrmethoden ganz vcrschie -
den , so daß viele Volksschüler beim Eintritte in

die Mittelschule mit Schwierigkeiten zu kämpfen
teiteu . Deshalb erscheint eine Angleichung der

beiden Schultypen , soweit die oberen Schuljahre
der Volkssckrnlc und dic untersten Mittelschul -
klaffen in Betracht kommen , notwend ' g und

empfehlenswert . Um nun der Lösung dieses

Problems für die Prager Schnljngend praktisch
näterznkommen , vcranstal et der deutsche pä ' a -

gogischc Verein in Prag Donnerstag , den 8. No -

vcmbcr eine Versammlung , zu der sämtliche Mit -

telschulen Prags , die Qr' . Sschnlrätc . dic Bezirks -
und Lanteoschulinspekivren . dic Päd . Fakultät der

Universität und durch diese Perökfcntlichnng auch
alle sich interessierende ii El crn geladen sind . Das

einleitende Referat hält Lehrer Scholz , Mein -

berge . Dic Versammluna beginnt um 7 Uhr in

der Altstädter deutschen Schule Prag I . , Fleisch -
markt 1000 .

Kommt das Radio - Iournal endlich zur
Vernunft ? Montag wurden in einer S' tznng
des BeNvaltiiiigsra . es des Radimournals die

kürzlich als Wünsche der deutschen Rundsunkl ' ö-
rcr formulierten süns Punkte vollinhalt¬
lich einstimmig genehmigt . Mit ihrer
allmählichen Verwirklichung wird in der nach -

tcn Woche begonnen werden . ES handelt sich bie -

bei um den ?l n s ch l u ß des P r a g e r deut¬

schen Theaters , um die Bemessung "

deutschen Sendezeit ohne Pressenaib
ten auf 30 Minuien . um die deutsche 'i -

sage bei großen Abendsendungen , um dic

s ch ä f t i g u n g deutscher K ü » st l e r
um dic Einschaltung deutscher Gesang . -
Vorträge in dic JchallWattcnProgrammc .

Aus der Residenz David l . Aus Ic r usa -

lem wird gemcldct : Am Berge Qrvel wurden
bei Ausgrabungsarbeitcn Teile der Mauern der
Stadt des Königs David aufgedeckt , deren Erbau -

ung noch in dic Zeit der ersten jüdischen Kön ge
zurückreicht .

Der Cholera entronnen , dem Meer verfallen .
„ Daily Mail " meldet ans Schanghai : Aus
dein britischen Dampfer « Kung Wo " wurde nach
seiner Ankunft im . Hafen ein Cholcrasall fcslgc -
stellt , woraufhin eine fünftägige Quarantäne an¬
geordnet wurde . Auf diese Mitteilung hin ent -

stand an Bord eine P a it i k. Eine Anzahl C h i -

ucsen befürchteten , von der Krankheit ange¬
steckt zu werten , sprangen über Bord und
ertranken .

Unredliche Sowietbeamte . Vor dem Qter -
sten Gerichtshof in Moskau begann der Prozeß
gegen 30 Beamte des BerkehrskommissariatS
wegen passiver Bestechung , Fälschungen und an -
derer Amtsvergehen .

Meteor . Wie die Dioskaucr Akademie der
Wissenschaften mitteilt , siel in einem Torf im
Jakutengebicte ein Meteorstein nieder , der ein
steinernes Haus zerstörte und sich sodann in der
Erde eingrub . — In Tiflis und ten benach -
karten Gegenden wurde ein vier Sekunden an -
dauerndes Erdbeben verspürt . Das Epizcn-
trum desselben ist 90 Kilometer von Tislis
entfernt .

Durch « inen Riefenbrand im Innern der
Stadt San Salvador wnrten das Hotel
„ Moria " , ein Zeitungsgebäikte und eine An¬
zahl Lagerhäuser bis ans die Grundmauern ver -
nichtet. Ter Schaden belauft sich ans über eine
Million Dollar .

Der Berliner Komponist Friedrich Hollän -
der , der im April d. I . mit seinem Auto
ein achtjähriges Mädchen überfuhr ,
wurde nach einer Blätterrneldung vom Schöffen¬
gericht Nürnberg wegen fahrlässiger Tötung zu
Zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

Thphusfalle in Mi « » . Die Wasserkalainität
in Mies hat neuerdings der Typhusseuche Ein -
zug in die Stadt verschafft . In der Bahnbcain -
tetifamilie Kraft , wurden in der Borwoche drei
TyphuSfälle festgestellt und zwar bei der Frau
und bei zwei Kindern . Dic Frau Kraft ist bereits
im Pilsner Krankenhanse gestorben .

Verzweiflungstat einer Mutter . Sonmag
abends hat in Wien die 45jähriae Geschäftsfrau
Grete H o f sich' und ihr « teiteu « söhne im Alter
von acht und neun Jahren mit Leuchtgas ver -
giftet . Es hantelt sich um die Verzweiflungstat
einer in Not und Schulden geratenen Geschäfts -
fran .
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Ottokar « « » stock gestorben . Wie wir fiorcit «
gemeldei lzaben , ist der steirische Priester » » d Dichlor
Ottokar « er » stock im Alter von ? u Jahre » auf
fctttcr Besitzung festen bürg gestorben , « er » ,
stock« Namen war im alten Oesterreich in die Vie -
Wicklet übergegangen und ha ! dahce unter dir Masse
des Volke « sicher mehr Klang ett . • weit bedeuten ,
derer seiner Zeitgenossen . Von iatholischer Seite
wurde und wird der Priester - Dichter dabei »ich !
einmal so stark gefeiert wie von he » Dentschnatto -
nalen , die in ihm seit den nationale » Slnrmtage »
der Nennzigerjahre ihren Parteigänger sahen . Kern ,
stock stand damals in bedenklicher Opposition zu her
vfsiziellen klerikale » Politik und konnte als ein
bewußt „deutscher " Katholik gelten , wie sie nicht gern
gesehen wurde » . In seinem Leben und Dichten aber
mar der steirische Priester in die Vergangenheit ge
wandt . Er hatte seine Fe. slenbnrg , von deren Zin -
nen aus er steirische « Land überschaute , tatsächlich
wie eine millclalterliche Ritterburg eingerichtet » nd
hauste dort als behäbig gaslsrenndlicher Landpfarrer
In seiner Lhrik ij , ihm manche ? von volkstümlichem
Klang gelungen , anderes lvar reichlich schablonen
haste Nachahmung romantischer und mittelalterliche .
Weisen . Seme Molivc und Tief ». holte er mit Ver¬
liebe an « dem ritterlichen Mittelalter , wie auch leine
Weltanschauung die cincS spatmittalalterlichen Me »
scheu war . I » die Frömmigkeit milchte sich stark . '
Lebensfreude , in das Chrlstlich - ' PZönchifchc die Lust
am Nlar «ialischen » nd oft am Blutigen . Das zeigt :
sich besonder « kraß im Kriege , als Kernstock m>> ge>
fnhlSrohen und gehässigen KriegSgesängcn zu der all

gemeinen Völkerverhetzung und zum Niedergang der
Menschlichkeit sein redlich Teil beitrug . Soweit er
nntcr der Arbeiterschaft Freunde seiner Poesie haben
mochte , stieß er sie durch dicie Kricgsgesänge ab.
Leben und Werk Kernstock « mögen kulturgeichichtlich
von Interesse sein , seine Dichtung tvar aber zeit -
bedingt » nd zeitgebunden und wird ihn kaum lange
überleben .

Ter Ausbruch des Aetna . Tie neuesten Nach ,
richten des „ Messaggero " über de » Acl » a - A» S -

bruch besagen , daß die Lava bereits zwei Kilo -
Nieter vor der von der Bevölkerung bereits ge -
räumten Gemeinde MaScall angelangt sei.

„ Absllnenienhelm " Ges . m. b. #. Tic tschechische
Abslinenlenzcitschrifl „Phl >»i Narod " veröffentlicht
einen Aufruf zur Gründung eine « „ Abslinen en >

heim « " in Prag , daS anßer den Kanzlciräumen
für die Antialkoholgegncr eine stiestanration und ein

billiges Nachtlager , ferner einen Vortragssaal enl -

hasten soll . Ein Mitgliedsanteil beträgt K 100 . —.

/ickchrisien nnd Anfragen sind an die Gcnossenlchafl

„Abftincntni Dvmov " , Prag II , Iiingmaniiovo nabd .

I , »- richten .

6in geheimnisvoller Krim' nalfali .
Mord durch vergistele Nosen .

Eine geheimnisvolle Assärc beschäftigt zur Zeit
die Warschauer Kriminalpolizei . Im Jänner dieses

Jahres starb unter geheimnisvollen Umständen die
34 Jahre alte Gras in Feodora 2 t e r » o w s k i in

Abbazia , wo sie sich zur Erholung aufhielt . Sie

entstammte einer uralten , sehr reiche » polnischen

Grafenfamilie : ihre Brüder waren ini Weltkriege
gefallen und die Eltern im Jahre 1017 gestorben .
Das enorme Vermögen teilte sie sich mit ihrer um
vier Jahre älteren Schwester Lconic , welche ans
dem Stammsitz des Grasenhanscs bei Warschan lebte .
Feodora war zu Ansang de « Krieges mit einem

Ossizier des Prcobraschcnskischeu Gardeieginicnls in

Petersburg verlobt ; als sie die Nachricht erhielt , daß
ihr Verlobter in der Schlacht bei Tanncnberg gefallen
tvar , zog sie sich von dem gesellschaftlichen Leben zu¬
rück. Tie trotz ihre « HerzcnSkummerS bildyübschc
Gräfin wurde in Abbazia von Kavalieren viel um -

schwärmt , Feodora aber bewahrte ihre Zurück -
hallung , bis sie eine » Doge « aus einem Speziergang
einen angeblichen Regimentskameraden ihres Vcr -
lobten traf , den sie zum Tee in ihre Villa bat . Ilm

ganz »»gestört zu sein , hatte sie ihre beiden Kammer -
zofen , nachdem für sie ein Bukett Marschall - Niel -
Kosen abgegeben worden war , mit dem Bemerken

sorlgeschickt, daß sie vor nenn Uhr abend « nicht zu -

Der letzte Gang .
Sin GefSngnlsdirektor , der 30 Hwrichtungen miterlebte . - Die Errichtung
des Scha otte ». - Herr Deibler - der Henker , tritt auf . - Abholung und

Transport des armen Tllnders . - Das Ende eines Trauerspiels .
Zelle . Man möchte ihn zum Schweige » bringe », ioDer langjährige Direktor des Pariser Sa »ick -

Gesängnisscs , B- nvii Da bat , veröffentlicht in der
französischen Presse seine Lebenscrinnerungen , •». '
insofern besonders interessant sind , als er während
seiner Lausbahn die Hinrichtung von m. ' br als : iO
Mördern miterlebt hat .

Dreißig Mensche » habe » in seinem Beisein ihre
Talen mit dem Tode sühnen müssest, dreißig Mol
war ei — wie er schreibt — das gleiche grausige
Tckiauspiel , \ iS sich ihm bot .

In den düstersten Farbe » schildert Gesang » is »
Vvektor Dabat die Errichtung der Guillotine . In
der Nacht , die der Hinrichtung vorausgeht , arbeiten
drei Männer beim Fackelschein an der Aufstellung
iot Schafott «. Sie legen die Bretter au «, schlagen
j: .* mit Holzhämmern zurech ! , prüfen die Lage der

- inzelne » Stücke mit einer Wasserwage . Sie unter -
Italien sick>, machen ihre Witze , während die wenige »
Zuschauer , Schutzleute » nd Journalisten , in pein¬
lichem Schweigen verharren . Wenn die Maschine
errichtet ist . glänzt im Licht der Fackeln da « Messer
auf . Man verspürt eine » leichten Schauder . H e i r
Deibler . der Heuler , der , ohne selbst Hand an -

zulegen , alles beaufsichtigt , tritt heran . Er prii ' t
die Maschine ein letzte « Mal ans ihre » „ ordnnngS -
mäßigen Gang " .

Alle « ist bereit . Man kann den Dtliqucu . e »

bringen . . .
Durch die Gänge und Treppe » de « Gefängnisses

gelangt eine kleine Gruppe von Beamten unter
Bcnoil « Führung zu der Tode « zelle . ' Man geht
aus den Zehenspitzen . Bor der Zelle de « zum Tode

Verurteilten steht ein Anfscher Wache . Durch die

Klapptür , die offen geblieben ist. bemerkt man einen

Mann , der in seinem Bette schläft . Ein leise » Knir -

schen der Schlüssel und zwei handsestc Aufseher dr > ' <

gen in die Zelle ein . Sie fesseln den Verurteilten

aus seinem Bett , um etwaige » Anefchreilungen vor -

zubengen . Ter Vertreter der StaatSanwallschast

spricht einige feierliche Worte .

E » Herrschi liefe Stille .

Plötzlick , aber — und io geschah es in allen

dreißig Fätten — sängt der Mann , dessen Gesicht

leichenblaß ist . und der am ganzen Körper Zittert ,

an zu jammern und zu bitten . Seine klägliche

Stimme widerhallt schaurig an den Wnndeir der

kraiitpft sich das Herz zusammen . Der gefährlichste
Mörder wird ein schwächliche«, jämmerliche « » nd
furchtsame « Geschöpf bei dem Gedanken um da «
Schicksal , da « ihm bevorsteht

Ii » Büro im Erdgeschoß nimmt Herr Dübler ,
d n r et) dessen H ände s ch o n f a st L 7 ö Vi ö r -
der gegangen sind , in schwarzer Kleidung offiziell
sein Opfer entgegen . Umständlich unterzeichne ! er
seine Quittung . Tann richte , er seine stechenden Augen
auf den Mann , der von nun an ihm gehört . Zuni
Zeichen dessen legt er ihm die Hand aus die Schul -
ter . Tan » geht de» vorletzte Akt dieses Traneripicl «
von stalle »: ' Die Einkleidung für die H i »
v i ch i n n g.

Man setzt den Teligueuien ans einen Schemel
Die Henkersknechte umgebe » ihn . Einer fesselt ihm
Hände und Füße mit einem Strick . Ein anderer
schneidet ihm mit einer Schere de » Hemdkragen sott .
Mit unbeweglichem , mitleidslosem Gesicht steht Herr
Deibler dabei . Ein Wink von ihm , und der V- r -
urteilte wird unter den Arme » gefaßt und in oen
verschlossenen Wagen geschleppt , der am Eingang de «
Gefängnisses wartet .

Die Pferde ziehe » an , der Sand knirichl unter
den Rädern . Der Wagen fährt i » schnellem Tempo
der HinrichtnnaSsiälte zu.

Unter den Kastanieubänmen de « Bonl . va d
Arago unterscheidet man im ersten Mvrgenlich ! die
häßliche Silhouette der Mordmascknne . Eine in sich
jusammengekriimniie menschliche Masse taucht ant .
Kurz nnd schneidend tönen die Befehle Herrn Deib¬
ler «. Wenige Sekunde » daraus hört mau eine » gel -
lcnde » Schrei , das uuheimliche Gleiten de « Beile -
in den Nuten , dann eine » schweren Schlag . Kaum
bemerkt man , wie der Körper in den Korb gestoßen
wird , kanni sieht man , wie ein HenkerSknechi mit
einem Eimer in der Hand ausholt , den blutüber¬
strömten Kopf mit Wasser abipüli und in den Korb

zu dem zuckenden Körper wirst . . .

Vom Aufwecken bis zur Hinrichtung it . kaum
eine halbe Stunde vergangen . Und das alles hat
der GofängniSdirekior Beiwit Dabai nun schon
dreißig Male milangesehe ».

B. M. Bogel .

rückzukchrcn brauchte ». Als die Mädchen nur diese

Zeit die Villa wieder betraten , sanden sie im Sa -

lon ihre Herrin , aus einem Sofa liegend , tot vor .

Wie das Teegeschirr bewie », hatte die Gräfin Be¬

such gebabt , die ihr vorher gesandten Rosen waren

jedoch nirgends zu finden . Ter Tod war durch Ge -

Hirnschlag erfolgt . Ans die Todesnachricht eilte die

Schwester der Gräfin nach Abbazia : bei Durchsicht

des Nachlasses fehlte eine bedeutende Summe «Gieldes

sowie auch der kostbare Schmuck der Verstorbenen .

Die italienische Polizei leitete eine strenge Unter -

suchnng ein , der angebliche Regimentskamerad von

Feodoras Verlobtem tvar aber nicht zu ermitteln .

Die beiden Kamnlerzojcn wurden in . Hast genommen ,
aber bald stellte sich ihre volle Unschuld heran » und

sie wurde » auf freien Fuß gesetzt .

Gräfin Lconic , die nunmehr die alleinige Be >

sitzen » de « großen Vermögen « war , fuhr wieder auf

ihr Schloß bei Warschan zurück . In der vergan -

gene » Woche erhielt die Gräfin durch einen Unbe -

kannten ein Bukett langstieliger roter Rosen zuge¬

schickt : sie übergab dieselben Ihrer Kammerzofe mit

dem Befehl , sie fortzuwerfen . Da « Mädchen nahm
die Rosen mit auf ihr Zimmer und wurde am ande -

reu Morgen tot in ihrem Bett anfgcsnnden Son¬

derbarerweise war der Tod auch hier durch Gehirn¬

schlag erfolgt , nnd auch diesmal waren die Rosen

verschwunden . Tie Duplizität der Ereignisse in

Abbazia nnd Warschan ließ daraus schließe », daß

jemand darnach trachtete , die beiden Schwestern
unis Leben zu bringen Wie die Ermiitelungeü der
Polizei bis jetzt ergeben haben , kommt kein Per -
wandlet der beiden Grasinnen als vermutlicher Tä >
ter in Betracht . Die Polizei steht vor einer Auf -
gäbe , deren Lösung sast unmöglich erscheint . Be -
merkenswert ist noch , daß nach alten Familienchro¬
niken des Hauses Sternowski schon früher einmal
zwei weibliche Mitglieder de « Hauses durch Blumen -
tendnngen von nnbekannter Hand ihren Tod ge-
sunden haben .

GmAssimI .
Prozeß Vojtßltiovsky .

Prag , >!. November . Heule tvnrden die ersten
Zeugen einvernommen , zunächst die Aerzie Doilor
Knoblo ch, der den Totenschein ausgestellt halle .
Dr . Ambro ! , der als Polizeiarzt gerufen wurde ,
Dr . Eisler , der im Hause wokrnt und die erste
Hilfe leistete . Dr . Eisler sagte wieder an «, daß er
die Trauer Vojlöchrwskys nicht für eck» hielt . Tan »
wurden die Handlungsgehilfen des Schwiegervaters
des Angeklagte », des KanfmauneS Arbo , verhör ! ,
nnd zwar die Zeugen Eh Niel » nd ' Bei an , schließ '
(ich das Kanzleipcrsonal , die Zeuginnen M v » d r a
nnd Nchasilova . Tie Zeugin Mondra ist d»ich

Vorgeschichtliche
EtsWschmelzSsei .

Bor einiger . -seit wurden in nächsten Um »

gcbnng der Siadi Brüp , ans dem Boden der

Siadlgcmeinde Kostitz , in der zum Schachte
Julius II . gehörigen Sandgrube die Spuren
mehrerer vorgeschichtlicher Elseiitschmelzösen fest
gestellt . Einer von ihnen konnte vollständig ans -
gegraben und ins Siadttnitsenm in Brich über¬
führt werde » , während von den anderen , es l >a»-
best sich mit mindestens drei , nuvinehr Schlacken -
teste auf dein Boden der Grube ruhten . Alles in
allem boten die vorgesunderen Spurelt einen

gnicn Einblick i » die Gehe ' muisse vorgcschicht -
licher Eisentechnik » nd bestätig . ' » ans das ge -
naucste , was anderwärts berüis gut bekann , ge -
Wesen ist .

Ersahrnngegenläs , l egcn ' ' eis mehrere

. Schmelzöfen beisammen . Big 80 und 10 » hat
man schon festgestellt . Die Ursache dafür ist nicht
darin zu erblicken , daß größere Wcrkverei » gun -
gen das Eisenerz verarbc iclen , sonder » daß eine

Anlage nur einmal benützt werden konnte daß
also jeder Schmelzprozeß die Errichtung eines

neuen Ofens erforderte . Die Entdeckung vorge¬

schichtlicher Eisenscl inelzösen laß ! demnach »' .cht
ans das einstige Vorhandensein einer I »düstre
schließen . I » der Regel ivird es sich »in die

Wcrkstäite eines einzigen Schmiedes handeln

dessen Tätigkeit die Ofenrcste belegen . Daß oft
eine stattliche Anzahl solcher Anlagen beisammen

gesunde » werde » , läßt auch keine Schlüsse über
den Fleiß und die Regsamkeit des Schmiedes zu,

weil wir nicht wissen , wie oft das „Schmelzver¬
sahren " wiederholt werde » mußte , nm aus dem

Erz ein brauchbares Arbeitsmaterial zu erhatten .
Um das , besser verstehen zu könne » , müssen

wir nnü den Berhüttnngsprvzeh vergegenwärti -
gen , der mit der heutigen Technik auch nicht das

geringste gemein hat , wenngleich man bei ein ! -

getit guten Willen die äußeren Umrisse des

Schmelzofens als winziges Vorbild unserer
»loderneil Hochöfen ansehen kann . Während hier
die Erfahrungen der Feuerilngstcchnik bis in d-ttt

feiiisteii Einzelheiien peinlich genau befolgt sind ,
nm bei möglichst geringem Materialverbrauch die

qualitativ besten Ergebnisse zu erzielen , ließ sich
der vorgeschichtliche Mensch von solchen Bedenken

nicht leite ». Seine Hauptsorge scheint nach mög -

lichst wenig Arbeit ger ' chiet gewesen zu lein ,

Ivenngleicki dieses Streben oftmals gerade das

Gegenteil herbeiführte . Da « zeigt schon die An -

läge der Ocfen selbst. In den Erdboden wurde

eine maß g weite zylindrische Grube gegraben ,
deren Wäl de mit einer z' emlich dünnen To » -

schicht vctt . ' e der wurden . Vielfach lvnrd ' auch

davon ganz ilbstaud geiioiiiinen und nur ein Zu-
gang zum Boden der Gr » c oo. i auswärls ge-
schasse ». Technisch höher ft : 0 4 ein Ose » ter m

vorigen Jahrhundert bei W > ck l i tz Bez. rk
' lnssig . eindeckt wurde . Hier tag der Tonmanl . ü

in einem anfgeschiitte . cn Hügel . Auch war d>e

Oesfnuitg nach oben hin verengt und vielleicht

' ogar verlängert , nm der Anlage Zug zu schas¬
sen . Ob daneben »ocli «11 Gebli ' e verwendet

wurde , ist nicht sicherzustellen .
Dieser sehr primitive Ofen wurde dann ab

wechselnd mir Lagen von Holz nnd Erz — es

kam nur Raseneisenerz oder Brauneisenstein in

Frage — beschickt und ganz unten ein Heiner
Raum für die Feuerung freigelassen . Die Hitze,
die man ans diese Weise erzeugen konnte , war

»atiirgeinäß keine hohe . Bei weile »! reichte sie
nicht hin , nm das Eisen zum AnSschm. ' lzen zu
dringen . Immerhin tropfte nnd sinterte Eisen
herab nnd sammelle sich unten als eine durch
Schlacken nnd Holzroste verunreinigte Masse zu¬
sammengebackener Eiscntrvpfcn , als Luppe . Das

Ergebnis des einmal gen „Schmelzprozesses " war

also ein ziemlich klägliches , da die obersten Erz
lagen vielfach gar nicht verändert wurde » . Nach
beendetem Verfahren mußte der Ofen zerstört
oder zerschlagen werden , um zur Luppe zu ge -
langen . In einem neuen Ofen wurde dann das

ganze nochmals erhitzt und zum Sintern gebracht ,
bis die Masse ohne größere Bcrunreinignngen » n

genügenden Ausmaße zusammengeschweißt war .

Auch dann war die so erhaltene Luppe nicht vor
tvcndbar . Enl nach längerem Schmieden wurde
daraus ein einigermaßen brauchbares Material ,

dessen Brüchigkeit noch groß war ; jedenfalls ist
vorgeschichtliches Eisen mit keiner gebräuchlichen
Eisenart zu vergleichen , nicht einmal mit

Schmiedeeisen .
Bei dem verhältnismäßig häufigen Vollem

men von eisernen Altsachcn ist natürlich eine

reiche Betätigung des Schmiedehandwerke « anzn
nehme » . Daß vorgeschichtliche Schmelzöfen trotz
dem selten genug gefunden werden , hat seine »
Grund darin , daß zerstörte Anlagen gewöhnlich
der Aufmerksainkeit en' gehcii , wenn nicht einz lue

Schlackenreste darauf deuten . Auch der Kspitzer
Eisenschntelzofeii wäre nicht erhalten geblieben ,
wenn der Schmelz " rvzeß hier vollendet w- nden
wäre . Daß es sich hier höchstens » m das erste
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die Einvernahme derart befangen und aufgeregt , daß
sic ^keinc « Worte « mächtig ist , die Zeugin Nehefilov -
will auch den Eindruck gehabt haben , daß die Trauer
dc « Angeklagten über den Tod seiner Gattin ein. '
gemachie war . Zur Mittagszeit setzte der Vorsitzende
eine Pause an . Die Verhandlung gel » weiter .

In der Bar .
Prag , tz November . In Prag in oer iiich

machergasse ist eine Bar . die den romanliichcn
Namen „ Eastaldo " führt . Am ö. September ,iai »
mittags zogen sich ei » Gastwirt namens Marek und
ein Chausfcnr namens FeleL in eine traute Nische
zurück , natürlich jeder separat , denn für solche Zweck ,
hat doch die Bar die sogenannten „Separi «" . Plötz¬
lich vermißte Hcrr Marek , der sich in Gesellschaft des
Fräulein « Paula befand , die dort als Kellnerin ai>.
gestellt cht, eine 500 Ii - Note . Wenn man in ein
Separü gehl , sollte ma » mit einer solche » Ntöglich -
keil natürlich rechne ». Herr Marek schien aber über¬
rascht zu sein , ja , er regle sich sogar ein bißchen
mehr ans , al « e« sonst der Brauch ; » sei » pflegt ,
nnd erklärte , daß die Banknote herbeigeschafft trei¬
be » müsse , selbst wenn er jede » Gast visitieren müßte
Herr Fekeö ist »och aufgeregterer Natur o! d Herr
Marek . Er geriet mit der Kellnerin in einen Streit ,
bei der er ihr eine » oder mehrere Hiebe vcrietzle .
Fräulein Paula trug zum Andenken daran eine
Kratzwunde auf dem Arm , die sie sich soaleich bei
einem Amtsarzt feststellen ließ . Die Banknote wurde
natürlich nicht gefunden . Tic Sache hatte insofern
ein tragische « Nachspiel , daß die einzige Zenain für
die Vorgänge in der Bar , die andere Kellnerin ,
namens Schmergl , inzwischen ihrem Leben durch
eine » Schuß ein Ende bereitet hat . Was fiic Tra¬
gödie » spielen sich in diesen Nachtlokalen ab, ohne
daß darüber je ei » nähere « Detail in die Oessent
lichkcil dringt , wenn nicht zufälligerweise durcki
irgendeinen belanglosen Umstand , wie cS die heute
vor dem OLGR . öonka anSgetragene Fchde war ,
mehr darüber bekannt wird ! Also Fräulein Paulo
ging mit ihrem Atteste sosorl zum Advokaten und
klagte . Ans Schmerzensgeld , auf Berdienstenlgang
iistv usw . Heute erklärte sie dem Richter , daß sie
mindestens 17 5000 . — verlange , andcrs gehe sie ans
keinen Ausgleich ein . Der Richter redete ihr freund ,
tick, zu, sie möge doch den Sachverhalt e>» wenig
überlegen , es kam eine 500 K- Note jn ihrer Ge¬
sellschaft abhanden , sie babe am nächsten Tage tvieder
Dienst gemacht , aber Fräulein Paula blieb uner -
bittliih . Der Ehaussenr erklärte , daß er mit keinem
Freunde einen Betrag für die Blinde » gebe » wolle ,
wenn ein Ausgleich zustande käme , ihr aber nicht
einen Heller . Da ließ Fräulein Paula nach und
hätte , sich mit UOUO K ausgeglichen , dann ermäßigte
sie den An' prnch ans 2. ' >00 K. Inzwischen brachte
der Geklagte Marek enic » Polizisten als Zeuge » ,
der zufälligerweise dort anwesend war nnd aue -
iagie , daß er die Klägcii » überhaupt nichi berührt ,
soiid. ' ril i » seiner Ausregung über den Perinst hoch
steil « ini , ei » paar derben Wonen angeschrien habe ,
die nicht einmal den Tatbestand einer Ehrenb . - ierdi
gnng bilden . Ter Chauffeur dagegen gab selbst zu.
der Zeugin mit der Hand einen Schlag verletzt zu
haben , die Kratzwunde behauptete er , stamme von
ihr selber . Der Richter machte der »»erfreuliche »
langen Verhandlung ein Ende , daß er den Wir
Marek freisprach , de » Chauffeur Fe kell zu .7 Li.

Geldstrafe verurteilte . Fräulein Paula wurde »ti ;
ihre » Ansprüchen auf de » Zivilrechisweg verwiese ».
Es ist die Frage , ob sie ans Grund diese « Urteil -
dort aus dem Vorfall jene « Kapital schlagen dürfte ,
da « sie gerne besäße .

oder zweite Verfahren gehandelt haben laiti . ,
verrät der Instand der Luppe . Deutlich kann
man erkennen , wie in den untersten Schichten
verhältnismäßig reine Eisentropscu zusammen -
gesrute ! sind . Wenige Zentimeter darüber stellt
sich schon die Schlacke ein , nnterineiigt mit Holz
lohlcnreslen und anderen Vernnreinigurgcii .
Ganz oben ist von Eisen überhaupt nicht viel zu
erkenne » . Hier ningibt der von der Hitze bläu
lichschwar ; gefärbte Tonmantel lediglich eine
kompakte Masse .

Was nun das Alier der Schmelzöfen von
Kostitz betrifft , von denen wohl noch manche im
Erdboden verborgen sein mögen , so lasse » sich
leider keine genauen Angaben machen , da die
mitgesundenen Scherbenreste für eine genauere
Bestimmung sich nicht eignen . Es kann sich e»t <-
weder nm die früheste Eisenzeit sctIva 800 his
500 v. Ehr . ) oder gar schon nm die friilhrömische
Kaiserzeit l » m 100 Ehr . ) handeln , wenigstens
sind Heid. ' Kulturen in der Nähe reichlich vcr
treten . Am ehesten scheinen die Schmelzöfen der
den Markomannen zuzuschreibenden Kultur da
römischen Kaiserzeil anzugehören , da j » Böhmen
an « dieser Jett viele Schmelzöfen bekannt gemor¬
det ! sind , besonders an « den inneren Teilen de' «
Landes . Daß etwa 30 Meter vom Ofen entferni
eine marlomannische Wohnhütte durch Feuer zer .
stört worden ist — die erhaltene » Reste lassen das
erkenne » —, könnte damit in Zusammenhang
stehen , daß der eine Schmelzofen erhalten gcblre
bcn isr. Es ist natürlich eine bloße Bcrnintung
und keineswegs gesichert , aber es wäre nicht ans
geschlossen , daß ei » Eleincntarereignis hier ntii
gesprochen Hai . Helmut P r e i d e l.
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, Kunst und Misten .

„gaqueline . "
Gastspiel Paul Wegen « mit Ensemble .

fei fpstgcstcllt . daß dieses Schaufel in
drei Zlkten von Sacha G » ! t r y ein wahres Schauer
fpiel ist. Ein drastischer Mordbericht int erste » Vl' i
«in »criftiftlK - t Totschlag im dutk - u sind Ausgangs ,
und Eiidpunktc der Handlung . Tie Mörderin aus
dem ersten Akt ist im dritten das Opfer Aber
darüber hinaus stellt das Stiitf Probleme , die einen
Künstler wohl zum Berliicke der Gestaltung reizen
können .

Denn das Wesentliche für den Schauspieler ( vom
Autor soll weher nicht die Rede lein , denn dem ging
«s sichtlich nur um den Krno Effeksti ist die Aach -

schöpfung eines Charakters , dessen tiefste Geheim -
nisse die szenische Reproduktion nicht vertragen .
Armand Verton , dies der Held des blutige » Dramas ,
slösti de » Fra » e » tödliche Angst ein : aber sie jiiech¬
te » ihn erst nach der ersten Nacht , nach der letzten
unnennbaren Ofsenluirnng des Mannes , Oerton ist
ein nervöser und . iscrsiichtiger Gatte , ein herrischer
Liebhaber , aber er ist rührend besorgt , väterlich -. >>!,
ganz Riillsicht und Fürsorge für die gelieble Fi au .
Die Franc » liebe » ihn , bewundern ihn , schenken sich
iknu in liebender Hingabe . Dann kommt irgend

etwas Furchtbares . Es liegt zwischen den Szenen ,
wir könne » mir das Vorher und Nachher ans der
Oiibne nacherlebe ».

Hier eben liegt die Grenze zwischen dem errti -

sche » Probleni in der episcky ' n nnd dramatischen
Kunst , die mancher moderne Dramatiker dreist zu
Überspringen wagt , ohne daß es ihm scmals »och

künstlerischen Gewin » gebracht hatte . Ter Epiker
kann alles schildern » nd ausspreche » — wenn er
es nicht tut , so hindert ihn Konvention , nicht ein
Gesetz der Knust — der Dramatiker ha ! eine Grenze

zu respektieren . Wenn nun in dem nickt Darstell -
baren das Wesentliche der Rolle liegt , so steht der

Schauspieler vor einem gewaltigen Problem .

Paul Weg e » er ha ! zweierlei Vorschiilniig zur
Bewältigung solcher Ausgabe . Daß er rein figürlich ,
vierschrötig , mit dem eiligen Golem Gesicht , manches
für den Dämon mitbringt , den er glaubhaft machen
«oll , ist nicht in erster Linie wichtig . Von Beden

lirng ist . daß der T t r i n d b e r g- Sp ! eler Wegencr
lcelifch vorbereitet ist , einen Vauipir zu spielen , der
unter der eigenen Dämon ic leidet und zur Vernich -
tnna getrieben wird . Ebenso wesentlich ist , daß
Wegencr als F i > m k ü n st l e r gelernt ha! , die letz -
len Möglichkeit «» des stummen Spiels zu erschöpfen
aus das cS hier anfoimin

Ein Zittern der Hand , die Minrik , die sparsam
nn : einem kaum merkbaren Lidersenkc », mit einem

Zucken der Sippen arbeite ! , Haliung und Schritt
wirken zusammen , um lcho . r tu der ersten Szene
den äußerlich gutmüiige » und besorgten , höchstens
e » vas polternden Mann als furchtbar , als bedrück- . - »-
den Alp erscheinen zu lassen Die Meisterschaft im
stiiinnic » Spiel wiegt die Hemmungen auf , die dem

Sprecher Wegencr ans organischen Mängel » der

Stimme erwachse ». In dem furchtbaren dritten Akt

gehört dem Dämon nicht nur das ungeteilte

Interesse des miterlebenden Publikums , ' andern
auch das dramatische Mitleid . Daß man
Thcaier spiele » kann , aucb wenn der Autor versagt ,
bewies W e g e » e r s Leistung . Dabei ist sein E n

kembic , soiveit man es nach dem eine » Abend
beurteile » kann , höchstens Mittelmaß , » nd das Stück
wie eingangs deutlich genug gcsag ! wurde , ein

reißerislb . r Sketch ohne literarische Bedeutung .

Das Publikum war beifallsfreudig , vor allem

aber , wie bei solchen Gastspielen meist , unruhig und
von Hustenansällen geplag : , die dem Inltivierten Teil
der Besucher das Verbleiben im Theater sichtlich zur
Cirnl machte ». Die Disziplin der Thcat . - rbejiiilter
sich : eben » » unigekchnen Verhältnis zur Zahl der

voifahreuden Anios . (5. F

Tw- a Prihoda spielte gestern im Luzeriiajaa !
ei » zwar lehr gut internationales , aber nicht sehr
stilvolles Programm . Im übrigen erbrachic er

neucrdings den Beweis seiner oirßerorden ' . lichen

Geiger - Qualitäten Technik und Temperament , Ge-

snhlsstärkc und Ansdrnckskrasl kamen gleich zu Be -

ginn der A - D » r . S o » a t c U o n F r a >» c zugute
in deren weich « Sanglichkeil der junge bedeutende

Künstler Schwermut » nd Leidenschastlichkeii seines
Volkes innig verschmolz . Pikheda hat seinen eigenen

starken Stil , der , allzu stark , dem Stil Bachs in

dessen Ch a c o n n e, so formvollendet sie auch wieder -

gegeben >oar , sich eben dennoch z » wenig angupasscn

vermochte . Aber auch da gab es ein paar wirklich

er habe »c A ugen blicke Am Flügel saß Charles Cernö

salias Karel öerny ) . Leider hindcrle » uns drin -

genderc Pflichlc », de » Rest des Programms anzu -

hören ' • •>

Zweites Ensemblegastspiel Paul Wegen « : „ Die

Raschhosss . " Heute sindel im Neue » Theater der

zivcile Gastspielabcnd Paul Wegcners mit seinc - m

Ensemble stall . Zur Ausführung gelangt das Schau -

spiel „ Die Raschhosss " von Sndermann

( Abonn . aiifgeh . ) Anfang 7? i Uhr .

Heule und morgen Repertoire - Aenderung in

der Kleinen Bühne . Wegen Erkrankung von Frau
Halowaniö wird stall „ Unter Geichäftsanssichl " heute
die Novität „ P c r l e n k o m ö d i e" von Bruno

Frank !>, der Kleinen Bühne ausgeführt . Tie Bank -

beamtengruppc ik ha ! Zutritt . Nächste Wiederhol » » «
der Komödie Sonntag , de » Ii . d. abends . Morgen
Donnerstag wird In der Kleinen Bühne stall „ Per -
teutomödie " „ B roadwa y" , der ausgezeichnete Kv .

mödienetiolg , gespielt Werden . „ Broadway " gelangt
an diesem Abend zur f ü n f n n d z w a n z i g st e n

A n f f ü h r » n g.

Schuberts V. Symphonie wird ans Anlaß des
100. Todestages des Meisters im zweiten phiihar -
»ionischen . Konzert zur Ausführung kommen .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Mit « ,

woch , 7 \ i Uhr , Enseinblogastspiel Paul
Wegener : „ Die Raschhosss " . Donnerstag
, ( 80 —2) , 7) - Uhr : „ Schwarzwaldinädel " .

Freitag ( 81 —8 >, 7 Uhr . Gastspiel I a n n s e n -

Hart mann , Schiller - Feier : „ Kabale und

Liebe " . Samstag ( 82 —Ii , 7K Uhr : „ D c r Fall

Mary T » g a n" . Sonntag , 11 Uhr : Singvereins -

Konzert ! 2s ^ Uhr , A r b e i t c rv o r st e l l nn p:

„ Unter Ges ch ä f t s a u ss i ch t ": 7 Uhr ( 88 —Ii :

Premiere : „ Ei n kurzes Lebe » " — „ Der Zar

läßt sich p h o l o g r a p h i e r e n„ . Aiontag

>81 —2 ) . 7K Uhr : „ Fidel i o" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch :

„ Pe r l e n k o m öd i e". Donner - stag : „ Pro ad

wai ) " . Freitag ( Kulturvcrband ) : „ Pipsi " . Sanis ,

tag : „ Pipsi " . Somhog . 3 Uhr : „ Pipsi " : 7l (

Uhr : „ Perlenkomödie " . Montag ( Bankb . ' am-

len ) : „Ii n ! c r G c s ch ä s : & a « s s i cki t ".

Literatur .
Eine Gesamtausgabe der Werke

Leo Tolstois .

Zu einem i » Anbcirachi des ilnisauges und der

mustergültigen Ausstattung billige » Preise hat der

Mallk - Berlag in Berlin ans Anlaß der

Wiederkehr des hundertsten Geburtstages des großen
russischen Dichters » nd Denkers eine neue A» s <

gäbe seiner Werke herausgegeben . (. 11 Bände ,
Preis in Leinen gebunden Ml . 52. in Leder Mk. 81) .
Was der erkenntnisklare Verstand , der kritisch zcr -
gliedernde Geist an lverivollsten Produkten geschaf¬
fen hat , ist in diesen vierzehn Bänden vereinigt »
Tolstoi zu lesen ist Herne ein ebensolcher Gewinn
wie zu der Zeil , da seine Werke unter nngchenercm
Aussehen der gebildeten Well erstmals erschienen
sind , den » sie erwecken Verständnis für die EnNvick -

inng der Verhältnisse i » Rußland , w. e sie sich im
letzten Mcrieljahrhundcrt gestaltet haben . Tolstois
Bücher werden auch für alle kommenden Zeile », da
sie ein Spiegelbild Rußlands aus den letzte » Jahr -
zehnten der Herrschaft des Zarismus sind , Beden -

lnng haben . Wie einstens die Jugend und das
intellektuelle Rußland durch die Bücher Tolstois ans -
gerüttelt und aufgewühlt wurden , so ist ihre Beden -

timg auch für die heutige und die kounnendc » Gene -

rationell lebendig Dem rührige » Verlag Malik ist

die Herausgabe vieler Werke der neueren und

neuesten Literatur Rußlands und Amerikas zu dan -

kc». besondere Anerkennung verdient er für sein Be -

mühen , die Geistesschätze Leo Tolstois durch eine

verhältnismäßige billige Aiisgrrlx ! weiteren Schichten

zugänglich zu machen . Die vorliegende ' Ausgabe um -

faßt nicht das gesamte Schassen Tolstoi » sondern

nur seine Dichtungen , aber darin ist In Anoslrachl

des Zweckes dieser Ausgabe kein Mangel sondern

ein Vorteil zu erblicken . Die Uebersetziing ist eine

vorzügliche . —t .

„ Die 48 « . " In der Reihe der „ Redner der

R c v o l u t i o «" , einer Sammlung revolutionärer

Dokumente aus allen Ländern und Zeitabschnitten ,

erscheint soeben als 12. Band : „ Tie 48 « . " Hier sind

die wichtigste » Rede » internationaler Führer ans

der europäische » Revolution von 1848/48 vereinigt .

In Lamartine , Louis Blanc und Blangm werden

die hervorragendsten Wortführer der französischen
Revolution , in Robert Blums Reden die österrcicki -

sche, in Kossnlh die ungarische , in Mazzini . dic ilalie -

nische , in Balnnin die russische Freiheitsbewegung
lebendig . Die Bedeutung des Bundes der Koinnin -

nisten nnd der Einfluß von Karl Marx kommen in

der Veröffentlichung der entscheidende » Dokumente

aus den Jahren 1848/40 zum Ausdruck . Dieser neue

Band der „ Redner der Revolution " ist von großer
Bedeutung jür jede », der daS Werden der demokrati¬

schen Ideen in Europa kenne » lernen will In einer

zusammenfassende » Einleitung wird der Leier mit

den sozialen Berhätlnisse » der Jahre 1818/40 ver¬

traut gemacht . ( Neuer Deutscher Verlag , Berlin W 8 )

m * w * mmm
Kampf um das Wiener Stadion .

Seit längerer Zeil ist die Wiener sozialdemo¬
kratische Stadtverwaltung am Werk , die Pläne zum
Bau eines GroßstadionS durchzuführen . Das
Stadion wird an dem denkbar günstigsten Platz —

zwischen Trabrennbahn » nd Hanpiallec — erstehen
und ». a. eine Hanptkampfbahn , ein Schwimm - und

Sonnenbad , eine Radrennbahn , ein Freilichttheater ,
Tennisplätze nnd IlednngSwiesen enthalten . Mit
den Bauarbeiten loiid im nächsten Frühjahr be-

gönnen .

Während die Pläne der sozialdemokra¬
tische n - Stadtverwaltung bisher nicht nur im Ar -

bciwrsporl . sondern auch in bürgerlichen Sportkrei -
sen begrüßt wurden , ist neuerdings eine Acnde »

rn » g im Verhalten dcr Bü rgerli chen
eingetreten . Ter Kamps gegen das Stadion ist
mit einem giftgcfchwollenen Leitartikel in der reak¬
tionären „ Neuen Freien Presse " eröffnet worden .
Pcrsasser dieies Artikels ist der Präsident ' aas Wir -

gerlichen HaupiverbandeS für Körperkultur , Präses
sor Ha » deck , derselbe Mann , der die bürgerliche
Olympiade nicht noch Wien einladen mochte , weil
Wien — kein Stadion Hain: ! Seine jetzige Stellung -
nähme ist also eine Doppelzüngigkeit .

Der Grund dafür ist darin zu suchen , daß es
die soz i a lde m o l ra l i fch e Verwaltung ist . die
das Stadion baue » wird , und daß eS ' Arbeiter -

fportlcr sein werde » , die ans diesem Stadion ihre
zweite Arboiterolympiade abhalten wollen .
Rur der kleinbürgerliche , sozialistensrcsserische Stand¬

punkt ist es , der einen bürgerlickzen ' Sporlsiihrer vcr -

anlaßt , ein von ihm selbst anfänglich gefördertes und

gefordertes Stadionprojelt abzulehnen , nachdem er

cingesthen hat , daß das Stadion nicht nur einer bnr -

gerlichen Oberschicht vorbehalte » bleiben soll , son¬
dern ein lvahres Volkssport Stadion werden
wird . Die ' Angriffe der „christlichiozialen " Reaktion ,
im Bündnis mit der bürgerlichen , besonders >n
Wien sichtbar degenicrtcn Sportbewegung werben
die sozialdemokratische Stadtverwaltung aber nicht
veranlasse », ans ihre Pläne verzichten . Tos
Stadion wird gebaut werden , und die ' Arbeiicrlport -
ler der ganzen Welt werden 1081 ihr - . weites
Olympia im neuen Wiener Stadion abHalle »!

Der neue Z?vye >in .
Bon Ilig . G. Schneider .

Kaum 28 Jahre ist es her , seit der „närrisilze
Oiias " , wie Zeppelin stiottweise genannt wurde , seine

ersten Flugversuche machte . Der erste Zeppelin stieg
am 2. Juni 1000 ans : er war 128 Meter lang und

Halle eine Stundengeschwindigkeit von 28 Kilome¬
tern . Zwei Motoren mit zusammen 80 Pferdelräi -
le » Krastentwicklung waren der ' Antrieb . Bis zum
Kriege wurden 28 dieser Luftschiffe gebaut . Elf da¬
von wurden in den Kriegsdienst gestellt , die andern
als veralte ! abgerüstet . Während des Krieges wur¬
de » angeblich noch 87 gebaut . Verbürgt ist aber diese

Zahl nicht , da alle diese ' Angaben begreiflicher Wehe

geheim geHalle » wurden . Ter Zeppelin I R III
war das Uli . Luftschiff dieses Systems

Nur ist der neue Zeppelin seinem Vorgänger ,
der jetzigen „ Los ' Angeles " , bedeutend überlegen . Die

„ Los Angeles " ist mit fünf Maybach - Mvwren
von je 420 PS ausgestaltet , der „ G r a f Z e p p e -

l i n " jedoch mit füns solchen Motoren von je 580

PS . somit insgesamt 2 05 0 P S „ Gra > Zep -
p e l i n " hat eine Länge von 287 Metern und eine

Höhe von 34 Nietern . Größter Durchmesser 4'
80. 5 Meter . Die Fori » des Luftschiffes ist im Quer

. schnitz ei » regelmäßiges 28- Eck Die konstrniiiven
Teile find aus hartem und doch leichtem D u r a l u -

mini um erzeugt . Tie Motoren , welche jeder ein -

eigene Gondel besitzen , könne » mit flivstgeni nr '

auch mit gasförmigem Brennstoff betrieben werde

Tie Ausmaße des Luftschiffes sind so giganiifcher
Größe , daß es einen Vergleich mit einem Ozean
dmnpfer mit drei Schornsteine » standhält . Tee In -
hall betrögt 105 000 Kubikmeter Wasserstoff . Da¬
gegen ist das Gewicht des Luftschiffes verhältnis¬
mäßig klein , bloß 5 5 0 Zentner , d. i. zirka >- as
halbe Gewicht einer mittelgroße » Lokomotive Die
Maximalgeschwindlgkeil beträgt 130 Kilometer Ten
Forlschritt i » dieser Richtung kann man sich ' eicht
veranschaulichen , wen » man diese Geschwindigkeit
mit der des ersten Zeppelins vom Jahre 1000 —
28 Kilometer — vergleicht . Durchschnittlich fäyrt
er jedoch mit zirka 110 bis 117 Kilometer per Stunde ,
bei einer ' Nutzlast von 150 Zentner » . Für die Be -

gnciulichlcit der Fahrgäste ist Vorsorge getroffen . In
der Hanplgondcl sind Speisezimmer und Sa . vn
untergebracht ; beide Räume sind mit großen , einen
herrlichen ' Ausblick gewährenden Fenstern versehe ».
In derselben Gondel befinden sich auch zehn Schlaf -
kabinen mit je zwei Schlafstellen und eine ciektrische
Köche . Tie Räume für die Besatzung , für die Post
und Reisegepäck befinden sich im Innern des Luft -
schisse ».

Bezüglich der Verwertung des Gases „ He -
litt in " » n Luftschiffbau hat Dr . Ecken e r leiner -
reit bei der Taufe des Schiffes bemerkenswerte ' An-
sichten geäußert . Sc in Ideal wäre , Luftschiffe mit
Helium zu füllen , nicht wie bis jetzt üblich mit
Wasserstoff Das Helium , obzwar schon 1807 e»i -
deckt, wurde erst in letzter Zeil praktisch verwertet
Das nicht brenula c. färb nnd gcruchlo ' e Gas He

- in ist sieben »' «! leichter als Lvst und ist deshalb
r die Lüflschi- fsahrt von großer Bedeutung . Schon

die Füllung eines LnflschiffcS ist völlig gefahrlos .
Tagegen ist eine Füllung mit Wasserstoff mit steter
FSiiersgesahr verbiinde ». Doch ist der Wasserstoff
wiedcru - in zweimal leichler als das Helium , sonnt
muß ein Luftschiff , »iit Helium gefüllt , viel großer
dimensioniert sein , als bei einer Wasserstoff - Füllung .
wen » man dieselbe Tragfähigkeit erziele » will Ein
Kubikmeter Helium Hai eine Tragfähigkeit von z: rka
einem Kilogramm . Ei » mit Wasserstoff gefülltes
Luftschiff ist innner mit Druck- Regulierventilen ver -
sehen , da bei zrniehmeiider Höhe die mit Wasserstoff
gefüllicn Kammern einen lleberdriick erreichen , ihren
Umfang vergrößern » nd daher explodieren würben ,
wenn man »ich , einsprechend viel Aas abbissen
würde . Damit wird aber im Umkreis des Lust -
schiffe » eine höchst explosionsgefährliche Zone geichas .
se ». Ein einziger Funken genügt , um das ganze
Luftschiff Tod nnd Verderben preiszugeben . D' cs ist
jedoch beim Helium nie der Fall , weil es »ich , brenn -
bar ist. Helium wird vorerst nur in Amerika er -
zeugt : der Preis beträgt jedoch für einen Kubikmeter
nichi weiiiger als drei Dollars : eine Füllung des
Zeppelins bei 105 000 Kubikmeter Inhalt koste , so-
mit 315 . 000 Dollar oder rund 10 Millionen 1( 5
Dr . Ecken « ist der Annahme , daß eine Trnckreg »-
liernng des Heliums möglich ist , ohne dasselbe
abizulasßcn . indem man es mit elektrischem
Strom um einige Grad erwärmt oder abkühlt nnd
damit eine Ausdehnung und Driicksleigernng »ach
Bedarf regelt Dan » könnte die Heliinnfüllniig b- el .
ieicht trotz ihres hohen Prei - ' es die Konkurrenz mi-
dem explosionsgefährlichen Wasserstoff aufnehme ».

Mittwoch , 7. November IV2S .

Inieressengemeinschojt zwischen Turnern und
NatnrsrenNden tn Deutschland . Der westdeutsche Ver -
band des Deutschen Arbeiter - Turn - und Sportbnndcs
iKit mit deui Touristenvercitt „ Die Naturfreunde "
eine Znierefsengemeinschast gebildet und wird bereits
eine größere Beranstaltnng z» den WeihnachlSta . zeii
in der Gegend von Winterberg im Sauerland durch
führen .

Bitrgerllckier Sport .

Geld beflügelt den ellenden Fuß . 4000 Dollar
bekam der Marokkaner El Quasi für seine » sieg-
reichen Laus im Madoson Square Garden , d? r N c w

Z) orker Sporthalle . Ter zweite , Joe Ray , wurde
mit 1000 Dollar abgefertigt . Heutzutage brauch :
mau nichts als Beine . Beine - Dollar . Beinc - Dollar . . .

Vier neue Weltrekord « Im Gewichtheben wurden

dieser Tage bei einer Veranstaltung in Paria auf¬
gestellt . Ter Bcrnsssportman » Charles R i g o n -

loi verbesserte die von ihm bisher gehaltenen Welt ,

bestleistungeu im beidarmige » Reißen ans III Kilo -

gramm ( bisher 180 . 5 Kilogramm ) und im be ' . danni

gen Stoßen ans 180 . 5 Kilogramm . In den gleichen

Hebungen stellte nach ihm der Amateur H o st i n

neue Welthöchstleistüngen für die Halbschwergewichts .
llasse ans : er verbesserte die von ihm gehaltenen Re .

lordc im Reißen ans Iii Kilogramm ( bisher 112 . 5

Kilogramm ) und im Stoßen auf 145 . 5 Kilogramm

( bisher 142 Kilogramm ) .

E. Z. 85t !

Konkurs- Ausschreibung .
Im allgem . össentl . Krankenhanse in Aussig g«.

langt mit l . Dezember 1928 die Stelle eines

M . SelmUrMl « der Mti . Abteilung
zur Besetzung .

Mit dieser Seil « sind die Bezüge im Sinne du

Regierungsverordnung vor » 17. März 1027 , Slg . d.

Ges . u. Vdg . Nr . 21, verbunden : Wohnung , Behei

znng , Belenchiimg u » d Remuneration jähnich
llo 14 . 070 . —, von welchen Betrag für die Berps. ' e-
gung ( »ach der besseren Verpslegsklasze jedoch ohne

Getränke ) jährlich Kö 3240 . —. HeilfondSbei : eag
jährlich Kö 144 —, Perso » aleinlo » n» e » steuer jähr¬

lich KS 117 . 60 in Abzug gebracht werden .

Dir Anstellung erfolgt provisorisch auj ei » Jahr
und kann über Ansuchen zweimal ans ei » weiteres

Jahr erneuert werden , wobei sich die Remuneration
im 2. Jahre auf KS 15 . 810 . —, i >» Iabre ans
KS 16 . 704 . — erhöhl .

Ledige Belverberz iprfiif . Staatsbürger , haocn

ihren schriftlichen , mit 5 KC Stempel versehene . .
Gesuchen folgende Belege beiznschließen : Doktor -

diploni , Heimatschein , Sitteiizeugnis , Nachweis , daß

sie die tfchechifch « Sprache genügend beherrschen und

den Nochwels , daß sie nach Erlangung der Dolior
würde mindestens durch ein Jahr als Extern -
oder Operationszögling praktiziert haben , st¬
eine fchriftlldje Erklärung , daß sie während
' Anstellung keinen ständig honorierten Posten b
den und übernehmen und keine Privatpraxis e
üben weiden . Bewerber , welche eine chirnrg -
Borbildung nachweisen können , werden bevor - , " -.

Die Kündignngssrist beträgt nn ' er allen l >>n-
stände » 6 Wochen. Die Gesuche sind bis inklus - ve
19. November 1928 Hieramts ennnbringe » . Gei' -. -ibe

ohne Beilagen werden nicht berücksichtigt .
Für de » Fall , als die SekundärarNstelle einem

derzeitigen Exiernarzt der hiesigen ' Anstalt verlieht »
wird , gelangt die Stelle eines

Ggteritarstc *
zur Besetzung . Mit dieser Stelle sind außer einem

Tienstziminer die freie ' Anstaltskost verbunden . Dem
- Ansuche » um die Externarztstelle sind die voran,ze -
führten Belege beiztlschlieszen , ausgenommen der
Nachweis übe » die einjährige Vordicnstzeit .

Vcrwaltnngsansschnß
des allgem . össentl . KrankenhaitseS in Aussig a. E. ,

am 80. Oktober 1028 .

5877 Der Vorsitzende : 8I »d. Müller >». p.

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten
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G. m. b . H.
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